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wuchsmannschaften sicherstellen. Hockey und 
Tennis auf höchstem Niveau bedeuten natürlich 
auch einen hohen finanziellen Aufwand im sport-
lichen Bereich. Um die Jugend optimal zu fördern 
und gleichzeitig unsere schöne Anlage  weiterhin 
in einem schönen Zustand zu halten, sind wir 
nach wie vor sehr um neue Sponsoren bemüht. 
Das Engagement unseres langjährigen Partners 
und Kölner Familienunternehmens Bauwens wur-
de verfestigt und ausgeweitet und mit Host Euro-
pe konnten wir einen neuen starken Partner als 
Hauptsponsor für uns gewinnen, der uns bei 
 unseren Projekten und Visionen finanziell unter-
stützen wird und den Rot-Weiss für sich als opti-
malen Werbepartner erkannt hat. Sicherlich sind 

Ihnen die neuen Banner auf unserer Anlage bereits aufgefallen.
Am vergangenen Wochenende hat die Hockey-Bundesligasaison 
wieder begonnen und wir dürfen uns nach der Sommerpause 
 wieder auf spannende Spiele mit hoffentlich unseren Rot- Weiss-
Mannschaften als Gewinnern freuen. Ich hoffe, dass wir uns häufig 
bei den Spielen treffen werden, um unsere Mannschaften zu unter-
stützen.
Ihnen und uns allen wünsche ich einen schönen Spätsommer und 
einen goldenen Herbst. Greifen Sie zum Schläger – ob Tennis oder 
Hockey – oder genießen Sie einfach unser schönes und geselliges 
Clubleben. 

Herzliche und sportliche Grüße
Ihr

Liebe Clubmitglieder, zunächst hoffe ich, dass 
Sie und Ihre Familien eine schöne Ferienzeit hat-
ten. Auch dieses Jahr haben viele von Ihnen vor 
 allem die sehr warmen Juli-Tage genutzt, um sich 
in unserem schönen Club, auch und gerade am 
Pool, aufzuhalten. 
Während der Sommerferien konnten wir einen 
 historischen Erfolg feiern: Unsere 1. Tennis-Her-
ren sind sensationell und erstmalig in die 1. Bun-
desliga aufgestiegen. Noch nie hat ein Kölner 
Verein den Aufstieg in die 1. Tennis-Bundesliga 
geschafft! 
Damit schlagen wir ein neues Kapitel in unserer 
Vereinsgeschichte auf, mit dem wir vor der Saison 
nicht rechnen konnten. Wir dürfen uns in der 
nächsten Saison also auf erstklassiges Tennis im Rot-Weiss freuen! 
Auch wenn der Gewinn der Deutschen Feld-Meisterschaft unserer 
Hockey-Damen bereits einige Monate zurück liegt, möchte ich 
auch diesen nochmals erwähnen. In einem hochspannenden Finale 
gegen den Uhlenhoster HC brachte das Siebenmeterschießen die 
ersehnte Entscheidung für unsere Mannschaft mit Ihrem Erfolgs-
trainer Markus Lonnes.
Unsere 1. Herren sind leider im Finale gegen den Harvesterhuder 
HC gescheitert und dürfen sich somit Vizemeister nennen. Mit 
 diesen Meisterschaftserfolgen und mit dem Bundesliga-Aufstieg 
der Tennis-Herren ist der Rot-Weiss im Erwachsenenbereich einmal 
mehr der erfolgreichste Hockey- und Tennisclub in Deutschland. 
Dies ist uns Ansporn und Verpflichtung zugleich, alles daran zu 
 setzen, auch im Jugendbereich, sowohl im Tennis, als auch im 
 Hockey, das bestmögliche Jugendtraining zu bieten. Wir haben 
 unsere Jugendarbeit in den letzten Jahren stetig verbessert und 
 werden auch weiterhin eine optimale Förderung unserer Nach-

Dr. Stefan Seitz, Präsident des 
KTHC Stadion Rot-Weiss e. V.
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gesamten Wochenende überragende und jede Minute spielende 
Schuppi konnte sich den Titel als beste Torhüterin sichern. Die bes-
te Spielerin kam leider nicht aus unseren Reihen, aber wie auch, 
wenn wir nur eine Nationalspielerin haben, die zur WM fährt.
Der blaue Wimpel entschädigte jedoch alles und mit unseren Meis-
ternadeln ging es dann im Zug zurück nach Köln. Eine leere Mann-
schaftskasse und eine volle Mannschaft später, wurden wir im Rot-
Weiss von vielen Zuschauern und Freunden empfangen und feier-
ten noch bis tief in die Nacht.
Auch die folgenden Abende und Nächte wurde der Meistertitel ge-
bührend zelebriert und der Wimpel in einige Kneipen/Clubs ent-
führt. 
Absolutes Highlight der Siegesfeiern war dann das Video, das 
Oberzauberfee Rübe hervor zauberte. Pep Guardiola, Meistertrai-
ner von Bayern München, gratulierte uns und explizit noch einmal 
Coach Lonnes zum Meistertitel, der ganz unter dem Motto „MIA 
SAN MIA“ stand!
Die Danksagungen zum Schluss dürfen ebenfalls nicht fehlen, 
 anfangen müssen wir da natürlich mit den Meistercoaches M&M, 
die es immer wieder schaffen, einen Haufen von Zauberfeen zu 
bändigen. Oberzauberfee Rübe gebührt ein riesen großes Danke-
schön – vielen vielen Dank, dass Du Dich immer so aufopferungs-
voll um uns kümmerst und wir uns immer auf Dich verlassen kön-
nen. Ein weiteres Dankeschön natürlich auch an unsere zwei Phy-
sios Steffi und Lena, bei denen man wirklich immer in guter Be-
handlung ist und die auch mal das ein oder andere Getränk bei der 
Feier zu sich nehmen.
Ein großes Dankeschön auch an die ganzen Ballkinder und Oscar 
und Paul. Was würden wir nur machen, wenn wir Euch nicht an der 
Seitenlinie hätten?:)
Zu guter Letzt möchten wir uns natürlich auch noch bei den Fans 
bedanken, die uns auf der Tribüne im Rot-Weiss unterstützen und 
auch den langen Weg nach Hamburg auf sich genommen haben, 
um uns anzufeuern! 
Ihre 1. Damen

Ein Hoch auf Uns!
Rot-Weiss Damen werden Meister

 Nach einer erfolgreichen Hinrunde konnten wir unser Ziel, die 
Winterpause als Erster zu überstehen, erreichen. Früh ging dann die 
Vorbereitung auf den Rest der Saison los. Nach diversen Trainings-
spielen und -turnieren kam dann das heiß geliebte, letzte Vorberei-
tungsturnier in Worms. „Leider“ hatten wir das Turnier gewonnen, 
EIGENTLICH kein gutes Omen für die Saison, denn NOCH NIE hat 
der Sieger aus Worms später den Meistertitel gewonnen…
Nach einer kurzen Rückrunde waren wir schlussendlich Tabellen-
zweiter, genau ein Tor fehlte uns dabei auf den Erstplatzierten 
UHC. Ursprüngliches erstes Ziel, als Erster die Runde abzuschlie-
ßen und damit die Europacupqualifikation zu erreichen, wurde lei-
der verfehlt. Im Nachhinein kein Problem, denn der Ligaerste be-
kommt nicht mehr die Qualifikation, sondern nur noch der Deut-
sche Meister.
Durch die frühe Weltmeisterschaft Ende Mai in Holland, fand die 
Deutsche Meisterschaft dann schon Anfang Mai in Hamburg statt. 
Gegner am Samstag im Halbfinale war Alster, gegen die wir in der 
regulären Saison bereits zweimal gewonnen hatten. Nach einem 
hart umkämpften Spiel mit Toren auf beiden Seiten, ging es in die 
Verlängerung und ins Siebenmeter-Schießen. Abgezockte Schützen 
und eine überragende Schuppi sicherten uns den 5:4 Sieg und da-
mit den Einzug ins Finale. Da wartete dann auch unser Lieblings-
gegner UHC auf uns, die noch diverse Rechnungen mit uns offen 
hatten (Hallenviertelfinale UHC : RWK = 0:2 ; Finale Feld 2012 
RWK : UHC = 1:0). Ziel war es ganz klar, endlich das böse Omen aus 
Worms zu besiegen und den Titel wieder nach Köln zu holen. Das 
Spiel begann mit zwei Großchancen für uns, die jedoch leider ver-
geben wurden, während der UHC jedoch das Tor traf. Zwischenzeit-
lich lagen wir dann sogar kurz mit 3:1 hinten, aber durch eine starke 
Schlussoffensive, bei der Anna Geiter in ihrem möglicherweise 
letzten Spiel das entscheidende Tor schoss, kamen wir erneut in die 
Verlängerung. Hier gab es Chancen auf beiden Seiten, doch wieder 
musste das Siebenmeter-Schießen die Entscheidung bringen. Er-
neut abgezockte Schützinnen und eine überragende Schuppi 
schickten den UHC ins Tal der Tränen und sicherten uns den DEUT-
SCHEN MEISTER Titel. Endlich wurde der Fluch von Worms besiegt 
und wir konnten uns ausgelassen feiern. Nach diversen Kaltgeträn-
ken und dem Finale der Jungs, die sich leider dem HTHC geschlagen 
geben mussten, stand die heiß ersehnte Siegerehrung an. Die am 

Schaut Euch das Glückwunsch- 
Video von Pep Guardiola auf 
You-Tube an („Pep Guardiola 
gratuliert zum Titel 2014“)!

Foto: Ariane Schirle
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 „Nichts halbes und nichts ganzes“ – so oder so ähnlich lässt sich 
das Fazit zur letzten Saison mit einigem zeitlichen Abstand wohl 
treffend ziehen. Dabei war schon von Beginn an nicht wirklich klar, 
was man in dem folgenden Jahr von unserer Mannschaft erwarten 
konnte: Ein neuer Trainer, namhafte Abgänge und viele neue Ge-
sichter bedeuteten zunächst einmal Umstrukturierung und Neuan-
fang – und das mit offenem Ausgang.
Dementsprechend fiel der Start in die Hinrunde der Feldsaison 
13/14 auch gemischt aus. Überzeugende Vorstellungen, Pflichtsie-
ge, ein 0-Punkte-Wochenende in Hamburg und eine „Klatsche“ in 
der EHL-Vorrunde gegen Kampong (so muss man es wohl trotz ge-
glückter Qualifikation nennen) – von allem war etwas dabei. Doch 
je weiter die Saison voranschritt, je mehr wir zusammen spielten 
und trainierten, desto konstanter und besser wurde auch unsere 
Leistung. Mit einem versöhnlichen Abschluss und 9 Punkten aus 
den letzten drei Feld-Spielen gegen UHC, HTHC und Dauerrivalen 
Mülheim legten wir somit den Grundstein auf dem Weg zur End-
runde in Hamburg und verabschiedeten uns in die Halle.

Dort war „Hockey5“ das allbeherrschende Thema, spielten beide 
Mannschaften von nun an doch nur noch mit fünf Spielern inklusive 
Torwart und nicht, wie bisher, mit sechs. Taktisch geprägte Ab-
wehrschlachten und dazu noch ein reges Wechselspiel der beiden 
Torhüter, die sich beim Angriff der eigenen Mannschaft stets gegen 
einen Feldspieler auswechselten, um eine Überzahl auf dem Platz 
herzustellen, waren die Folge. Für keinen der Beteiligten war das 
ein Spaß, am wenigsten aber wohl für den Zuschauer am Spielfel-
drand, der die 60 Minuten träger Spielzeit mittels reger Unterhal-
tung mit dem Sitznachbarn totzuschlagen versuchte. Trotz dieser 
Widrigkeiten qualifizierten wir uns nach einem zweiten Platz in der 
West-Gruppe und einem Viertelfinal-Sieg gegen die Quadratstäd-
ter für das Final-Four. Doch wie die Überschrift dieses Rückblicks 
vermuten lässt, mussten wir uns dort im Finale geschlagen geben 
– und das ausgerechnet gegen den Erzrivalen aus Mülheim. Der 
Frust sitzt natürlich immer noch tief, trotzdem lässt sich auch mit 
einem lachenden Auge auf diese Hallensaison zurückblicken. We-
nigstens auf nationaler Ebene ist „Hockey5“ gescheitert und die 

Rückkehr zum alten Spielsystem mit fünf Feldspielern 
und einem Torwart bereits beschlossene Sache.
Für Enttäuschung war sowieso kaum Zeit, da es wegen 
der im Sommer anstehenden A-Kader-WM in Meilen-
schritten dem Ende der Feldsaison entgegenging. Zu-
nächst allerdings stand unser Einsatz in der „Cham-
pions-League“, der EHL bevor. Natürlich reisten wir mit 
großen Ambitionen an, scheiterten wir doch im voraus-
gegangen Jahr nur denkbar knapp im Penalty-Shootout 
des Halbfinals gegen den belgischen Vertreter KHC Dra-
gons. Aber auch hier wurden wir unserer Zielsetzung 
nicht gerecht und schieden nach einer schwachen Vor-
stellung bereits im Achtelfinale gegen die Mannschaft 
aus Brüssel aus. Wiedergutmachung ist deshalb nun an-
gesagt, wobei der erste Schritt auf diesem Weg Anfang 
Oktober mit der Qualifikation in Barcelona erfolgt.
Zu guter Letzt das Final-Four der Deutschen Meister-
schaft in Hamburg: Mit dem klaren Ziel, die Meister-
schaft aus dem Vorjahr zu verteidigen, reisten wir in die 
Hansestadt, wo es zunächst auch nicht so schlecht aus-
sah. Zwar spielten wir nur schwach im Habfinale, konn-
ten uns aber trotzdem gegen Mannheim durchsetzen 
und erreichten das Finale gegen den HTHC, den frisch 
gebackenen EHL-Sieger. War der Spielverlauf in der ers-
ten Halbzeit noch ausgeglichen, so setzten sich die 
Hamburger Mitte der zweiten Halbzeit ab und zogen un-
einholbar davon. Der Sieg war keineswegs unverdient 
und ein Deutscher Vizemeister-Titel nach den vielen 
Veränderung sicher auch nicht das schlechteste Ergeb-
nis, trotzdem sitzt die Enttäuschung über den erneuten 
zweiten Platz noch immer tief. 
Und gerade deshalb greifen wir auch dieses Jahr wieder 
voll an und befinden uns dafür bereits schon wieder in 
der Hochphase der Vorbereitung auf die neue Saison. 
Die Marschroute ist klar: Noch eine zweiten Platz will 
von uns niemand! 

Weiter, immer (Z)weiter?!

1. Herren – Saisonrückblick
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Neue Herausforderungen

2. und 3. Damen

 Souveräner Wiederaufstieg der 2. Da-
men in die Regionalliga, sicherer Klassen-
erhalt der 3. Damen in der Oberliga, viele 
Tore, alle gesteckten Ziele erreicht! So 
lässt sich unsere erfolgreiche Saison zu-
sammenfassen. Die 2. Damen haben alle 
Spiele gewonnen und standen schließlich 
mit 14 Punkten Vorsprung und 78:9 (!) To-
ren auf dem ersten Platz. Die 3. Damen si-
cherten sich den angestrebten Klassener-
halt schneller als gedacht und platzierten 
sich als Vierter im sehr guten Mittelfeld. 
Damit ist der Rot-Weiss Köln einer von nur 
zwei Vereinen Deutschlands, der mit drei 
Damenmannschaften in den drei höchsten 
Ligen vertreten ist!! 
Unser besonderer Dank geht an dieser 
Stelle an Daniela Antonetty und ihren Bru-
der Stefan, die uns mit ihrer Kanzlei Anto-
netty & Partner Trikots gesponsert haben! 
Ein herzliches Dankeschön auch an Markus 
Lonnes, der zwischenzeitlich das Training 
leitete sowie an die 1. Damen, die uns tat-
kräftig unterstützten!
Für die kommende Saison ist unser großes 
sportliches Ziel natürlich, in diesen Ligen 
zu bestehen. Durch den Wiederaufstieg in 
die Regionalliga bilden die 2. Damen den 
idealen Unterbau für unser Bundesliga-
team, in dem dort sowohl talentierte Ju-
gendspielerinnen und ehemalige Bundesli-
gaspielerinnen als auch der erweiterte Ka-

der der 1. Damen zusammenspielen. Die 3. 
Damen sind eine schlagkräftige Truppe mit 
einer guten Mischung aus Jung und Alt, für 
die spannende Spiele in der Oberliga auf 
dem Programm stehen.
Es werden wieder einige Herausforderun-
gen zu meistern sein. Zum einen gilt es, 
aus drei Mannschaften (WJA, 2. und 3. Da-
men) und einem Mix aus Schülerinnen, 
Studentinnen, Vollzeitarbeitenden und 
(berufstätigen) Mamis ein Team zu bilden. 
Daneben müssen einige Abgänge ver-
kraftet werden, denn viele Jugendspiele-
rinnen, die dieses Jahr erfolgreich die 
Schule beendet haben, zieht es ins Aus-
land oder in eine andere Stadt Deutsch-
lands. Wir wünschen den Mädels viel Er-
folg und tolle Erfahrungen, und wir freuen 
uns, wenn sie irgendwann wieder nach 
Köln und zu uns zurückkommen! Eine na-
türliche Fluktuation durch Schwanger-
schaften muss kompensiert werden – es 
muss ja für den Hockeynachwuchs gesorgt 
werden! – und ein hohes Maß an Organi-
sationstalent, Flexibilität und Kreativität 
wird den Trainern abverlangt werden. Alles 
in allem erwartet uns eine spannende Sai-
son mit viel Spaß auf und neben dem 
Platz. Wir freuen uns darauf! 
Die 2. und 3. Damen

NBS stellt weiterhin 
das Kassenteam

 Nach vielen Jahren unermüdlichen 
Einsatz, hatte sich letztes Jahr Renate 
Mitchell leider entschlossen nicht wei-
ter zur Verfügung für die Kasse zu ste-
hen. 
Ein Ersatz musste her. Nach einigen 
Gesprächen hat sich die Elternhockey-
mannschaft- NBS mehrheitlich bereit 
erklärt an den Heimtagen die Kasse für 
die Spiele der 1. Damen und 1. Herren 
zu betreuen.

Anfangs herrschte bei vielen von uns 
Verwirrung: Wer hat Ehrenkarten? Was 
sind ermäßigte Karten? Was passiert 
mit Dauerkartenbesitzer, die ihre Karte 
nicht dabei haben? Dürfen aktive Spie-
lerinnen und Spieler kostenlos die 
Spiele gucken? Fragen über Fragen.... 
Zum Glück sind diese Fragen sehr 
schnell nach den ersten Spielen ver-
schwunden. 
Hier sei ein Dank an Renate gesagt, die 
uns immer mit Rat und Tat zur Seite 
stand und steht.
Auch in der kommenden Bundesliga-
saison wird die NBS wieder an der Kas-
se sitzen und auf zahlreiche Zuschauer 
hoffen. 

g p g
gaspielerinnen als auch der erweiterte Ka- schn

schw
Hier
uns i
stand
Auch
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se sit
hoffe
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 Auch in diesem Jahr trafen wir uns alle wieder 
zu unserem großen Heimturnier, dem Rot–Weiss 
Summer Open 2014. Nachdem wir am Mittwoch-
abend schon in einer sensationellen Geschwindig-
keit die Pavillons, Tische und Bänke im Club aufge-
baut hatten, begann der große Turniertag für uns 
Natural Born Schrubber am Donnerstagmorgen 

schon um neun Uhr, wo wir uns im Club versammelten, um ein viel-
fältiges und leckeres Buffet für alle Beteiligten zu arrangieren. Als 
dann die ersten Gäste eintrafen, war für alles gesorgt. Speis und 
Trank, Musik, Sitzgelegenheiten und ganz viel gute Laune. Auch das 
Wetter spielte mit, nicht zu heiß, nicht zu kalt, trocken, der Himmel 
blau und der Kunstrasen grün, also das optimale Hockeywetter!
Zu diesem Event durften wir die Dribbelminnas, die Hot Stocks, 
Rouge Blanc, die MSC Älteren, die Hiesfelder Haie, Rot-Weiß Kob-
lenz, Black Jeck und die UHUs HTC SW Troisdorf auf der 
Rot-Weiss-Anlage begrüßen. 
Der Turnierauftakt begann dann mit einer herzlichen Begrüßungs-
rede unserer NBS-Präsidentin, die verletzungsbedingt leider selbst 
nicht spielen konnte, aber den ganzen Tag über super koordinierte, 
organisierte und somit für einen reibungslosen Turnierablauf sorg-
te. Gleich zu Beginn wurden wir mit einem ganz besonderem High-
light beschenkt. Eine Delegation kolumbianischer Universitätsdo-
zenten besucht zurzeit den Rot-Weiss Köln, um einen Einblick in das 
deutsche Hockeyleben zu erhalten und um dann ihre gewonnenen 
Eindrücke in ihrer Heimat weiterzugeben. So wurde dem ganzen 
Turnier ein internationaler Flair verliehen, als dann jede Mannschaft 

ein bis zwei kolumbianische Spieler in ihr Team aufnahm und diese 
voll integrierte. 
Dieser gelungene Start in das Turnier zeigte wieder einmal wie un-
kompliziert unsere Hockeyfamilie funktioniert und dass in unserem 
Elternhockey ein herzliches Miteinander und spielerischer Spaß im 
Vordergrund stehen, was sich dann auch wie ein roter Faden durch 
das gesamte Turnier hindurch zog. Es wurden bei elf Mannschaften 
etliche Spiele ausgetragen, die alle auch dank unserer vielen noch 
sehr jungen, aber durchaus kompetenten und sehr gewissenhaften 
Schiedsrichter, sehr fair und ohne böse Verletzungen absolviert 
wurden. Dabei wurde ein Spagat zwischen Fairness, Spaß, spieleri-
schem Können, taktischem Spiel und einer gesunden Portion Ehr-
geiz mit Leichtigkeit vollzogen.
Nach einem langen Turniertag versammelten wir uns am Abend zur 
Siegerehrung. Zwei von der NBS designte Pittermännchen stellen 
die Pokale für den ersten und letzten Platz dar. Der Pokal für den 
letzten Platz ging an Rouge 
Blanc und den ers-
ten Platz machten 
wir: NBS II. Somit 
blieb das Kölsch im 
Club und es wurde 
noch lange mit allen 
gesungen und gefei-
ert, bis der Turniertag 
spät und fröhlich aus-
klang. 

 Am 23. Mai 2014 war es endlich so weit, 6.50 Uhr – mein Flieger 
nach Barcelona hob ab und brachte mich meinem internationalen 
Hockey Abenteuer immer näher. In Terrassa fand im Hockey Club 
Egara das zweite internationale Mumi’s Hockey Festival statt und 
ich wollte als Vertreterin der Elternhockey Mannschaft NBS (Natu-
ral Born Schrubbers) von Rot-Weiss-Köln daran teilnehmen. Am 
Flughafen wurde von ich von einem Fahrer abgeholt und direkt zum 
Club Egara gefahren. Da ich die einzige Kölnerin war, wurde ich dem 
Spanglish Team zugeteilt. Innerhalb von Minuten lernte ich Englän-

derinnen, Spanierinnen, Argentinierinnen kennen, wurde herzlich 
aufgenommen, ins Team integriert und stand um 11.00 Uhr auf dem 
Hockeyplatz, um gegen die Hockey Mamis aus Grenada anzutre-
ten. Die Regeln wurden entschärft – schlagen, lupfen, schlenzen 
verboten – dafür spielten wir 1 mal 20 min., bei Fuß im Kreis Penalty. 
In den Pausen wurde geschnattert, getanzt und ganz viel gelacht. 
Nach dem letzten Spiel hieß es umziehen, alle Teams hatten eine 
Bühnenshow vorbereitet. Mein Bühnenauftritt war eher unfreiwilli-
ger Natur, die Niederländerinnen zogen mich mit auf die Bühne und 
– schwupp – schon tanzte die Kölnerin mit den Holländerinnen zu 
Viva Colonia in Barcelona. Es ist es großartig, wie Sport und Musik 
die Menschen zusammenbringt. Abends haben wir (ca. 300 Frauen) 
im Clubhaus das Champions League Finale auf der Großleinwand 
geschaut. Ich muss nicht erwähnen, was passiert ist, als Ronaldo 
sein Trikot auszog…. und dann Party Party Party…. Es erfüllt mich 
mit stolz, eine Hockey Mami zu sein, dieses Festival zeigt, dass 
 Hockey Menschen verbindet. Es wurde so viel gelacht, geherzt und 
gefeiert – einfach grandios. Und nächstes Jahr? ….da sinn wir  wieder 
dabei bei bei ……… Weitere Bilder auf Facebook unter Euro Mamis 
HockeyFestival. 
Eure Betty Hähner, die drei Tage so richtig Spaß hatte…

3. NBS Summer Open

We are family world wide
Hockey Mum goes Barcelona

an Rouge 
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 Das Projekt „Hockey für Kolumbi-
en“, für das im Auftrag des Auswär-
tigen Amtes und des DOSB im 
Spätherbst Trainer Frank Schlageter 
und Carola Meyer für mehrere Wo-
chen in Zentralamerika waren und 
Hockey als Sportart an Schulen und 
Universitäten vorgestellt haben, ist 
in die nächste Phase gegangen. Am 
Mittwoch, 18. Juni kamen zehn Pro-
fessoren der Universität Santo 
Tomás in Köln an, um sich weiter zu 
bilden. Auf dem zweiwöchigen Pro-
gramm standen neben Hockeytrai-
ning bei uns im Club auch Besuche 
der Trainer-Akademie, der Sport-
hochschule, des Anti-Doping-Insti-
tuts sowie ein ausgedehnter Infor-
mationsbesuch beim DHB in Mön-
chengladbach. 
Viele unserer Club-Mitglieder ha-
ben die Truppe schnell in ihr Herz 
geschlossen. Am Donnerstag durf-
ten sie beim Elternhockeyturnier von NBS mitspielen. Sie wurden 
auf zehn Mannschaften verteilt und alle hatten riesigen Spaß. Das 
war wirklich ein gelungener Einstand in das deutsche Clubleben! 
Die Kolumbianer dankten es mit viel Freude an „ihrem“ neuen Sport 
und mit folgendem Dankesschreiben:
„Es dauert nur einen Moment, um die faszinierende Hockeywelt zu 
entdecken und zu genießen. Seit dem ersten Kontakt bis heute sind 
wir mit dem Hockey begeistert. Alles ist aufregend und wir sind 
neugierig! Wir sind überzeugt, dass diese neue Erfahrung bald als 
Realität in der Universität Santo Tomás erscheinen könnte! Alle die-
se theoretische und praktische Ausbildung können wir nicht nur an 
der Universität ausbauen oder erweitern. Viele von uns sind auch 
Grundschullehrer und -Lehrerinnen und wir möchten, dass die Kin-
der und ihre Eltern Hockey kennenlernen und dass dieser großarti-
ge Sport in unseren Institutionen angenommen wird.

Wir sind für die Einladung und die große Unterstützung des Deut-
schen Olympischen Sport-Bundes, des Deutschen Hockey-Bundes 
und seines Sponsors dankbar. Wie bedanken uns beim Tennis und 
Hockey Club Rot-Weiss Köln für den überaus herzlichen Empfang. 
Zuletzt bedanken wir uns bei Frau Carola Meyer für ihre ständige 
Hilfe, denn ohne ihre wertvolle Unterstützung und Leitung wäre 
das alles nicht möglich. Wir sagen herzlich Danke“
Bei Ihrem Rückflug nach Kolumbien hatten sie neben einer Menge 
deutschem Hockey-Knowhow eine unglaubliche Zahl an Hockey-
schlägern, Sportschuhen und Torwart-Ausrüstungen im Gepäck. 
Sie wurden allesamt von den Rot-Weiss-Mitgliedern zusammenge-
tragen und werden nun in Südamerika weiter gespielt und getra-
gen. Im Herbst wird es eine weitere Materiallieferung geben. Es 
kann also weiterhin Hockeyequipment in der Geschäftsstelle abge-
geben werden. Vielen Dank für Euer Engagement!   Carola Meyer

Kolumbien im Rot-Weiss
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 Vom 29. – 31. Mai ging es dann nach Berlin. Im vergangenen 
Jahr hat Horri Michels, ein Urgestein des Kölner Hockeysports, 
dieses Turnier für Knaben B ins Leben gerufen. Die Idee: Vier 
Kölner Vereine (Blau-Weiss Köln, Schwarz-Weiss Köln, Marien-
burger Hockey Club und Rot-Weiss Köln) treten gegen vier Ber-
liner Vereine (Berliner Hockeyclub, Blau-Weiss Berlin, Zehlen-
dorfer Wespen und Rotation Berlin) zum Städtevergleich an. An 
den beiden ersten Tagen spielen die jeweiligen Vereine gegen-
einander und die Sieger sammeln Punkte für ihre Stadt. Am 
dritten Tag werden vier Kölner Teams und vier Berliner Teams 
aus den verschiedenen Vereinen zusammengestellt und wieder 
können die Teams Punkte für ihre Stadt erspielen.
Im vergangen Jahr waren die Berliner Jungs zu Gast in Köln und 
somit sind in diesem Jahr die Kölner Vereine nach Berlin gereist. 
In einem Doppeldeckerbus mit 60 B-Knaben und 15 Betreuern 
und Eltern sind wir in die Hauptstadt gefahren. Es gab spannen-
de Spiele, einen gemeinsamen Grillabend und eine Führung im 
Berliner Olympiastadion. Übernachtet wurden in Gastfamilien. 
Obwohl in diesem Jahr der Pokal in Berlin geblieben ist, wurde 
das Ziel, die Kölner und die Berliner Teams einander näher zu 

bringen, erreicht. Aus sonstigen Gegnern wurden Mitspieler 
und die gemeinsamen Erlebnisse werden hoffentlich lange in 
positiver Erinnerung bleiben. 

Hintere Reihe: Ole Boelke, Valentin Esterhues, Tizian Turanli, 
Theo Barry, Fabian Feuerherdt
Vordere Reihe: Christopher Pougin, Luis Höchemer, 
Vincent Kallrath, Kilian Schwind, Emil Albrecht, Leo Sellmann, 
Fabio Seitz, Laurenz von Berg

Hamburg und Berlin: 
Zwei tolle Turniere für die B1 Knaben

 Der Hamburger Polo Club war in diesem Jahr erstmals Gast-
geber eines perfekt organisierten Feldvorbereitungsturniers 
am 5. und 6. April für A/B Knaben- und Mädchenmannschaften. 

Das Teilnehmerfeld war mit insgesamt 32 Mannschaften gut 
besetzt, eine Reihe leistungsstarker Teams waren am Start. Am 
ersten Spieltag standen für unsere B1-Knaben Partien gegen 
TSV Bemerode (10:1), den Club an der Alster(4:0) und Harveste-
huder THC (4:2) auf dem Spielplan. Damit war das Zwischenziel 
erreicht, die Rot-Weiss Jungs haben sich ungeschlagen für das 
am 2. Spieltag anstehende Endspiel gegen den Großflottbeker 
THGC qualifiziert.
Die Jungs waren zum Endspiel hochmotiviert, ließen sich auch 
von heftigstem Dauerregen nicht bremsen und haben dank ei-
ner beeindruckenden Teamleistung und tollen Spielzügen das 
Endspiel verdient 3:1 gewonnen. Der Pokal war gewonnen, der 
Saisonstart gelungen, die Jungs haben sich mit diesem Auftritt 
großen Respekt verdient. Durchnässt, aber stolz und glücklich 
traten die Jungs die Heimreise an. Gefeiert und gejubelt wurde 
noch in der Hansestadt nach bekannter Kölner Art sowie im 
Zug. Die B-Knaben hatten insgesamt nicht nur ein erfolgreiches 
Wochenende, sondern auch ein wenig Zeit, Hamburg gemein-
sam zu besichtigen, vor allem hatten alle eine Menge Spaß. Vie-
len Dank an Philipp Turanli, der die Mannschaft mit großem 
Einsatz und Leidenschaft gecoacht und unterstützt hat! 

Städteturnier Berlin – Köln

Gelungener Start in die Feldsaison beim 
Hamburger Polo Club
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 Auch in diesem Jahr wollten wir es uns wieder nicht ent-
gehen lassen. Zwei Tage campen, drei Tage Hockey spie-
len, mit Regen, Sonne, Wind und guter, frischer Sali-
nen-Luft. Bad-Kreuznach. 
Dort findet seit bereits 40 Jahren dieses traditionsreiche 
Mädchen-Hockeyturnier mit ca. 1000 Teilnehmern statt.
Die Mail von „Don Stefano“ (Stefan Berger) kam wie im-
mer pünktlich auf die Minute und schnell war für alle klar, 
wir wollen wieder dabei sein! Insgesamt 36 Kinder, 11 
C-Mädchen und 25 B-Mädchen waren vom Rot-Weiss da-
bei. Alleine 17 Zelte, 2 Mannschaftszelte und diverse Be-
treuerzelte, darunter das legendäre Bulli-Zelt von Schnei-

der’s, 360 Trinkflaschen, Brötchen, Würstchen, Butter, Aufschnitt,… und nicht 
zu vergessen der Heizpilz, den wir abends auch bitter nötig hatten, wurden 
eingepackt und nach Bad Kreuznach transportiert.
Unsere fleißigen Väter, Stefan, Sandor, Robert, Thomas und Martin stellten 
traditionell die Vorhut und bauten in bewundernswerter Weise an „unserem 
altbewährten Platz“ sage und schreibe 26 Zelte auf. Donnerstags morgens 
kam dann der Rest. Vollbeladen und in aller Hergotts -Früh hieß es: Auf nach 
Bad Kreuznach.
2 B-Mädchen Mannschaften und eine C-Mädchen Mannschaft haben wir ge-
stellt. Robert, der „Mannschaftsarzt“, Sandor, der Torwarttrainer und die 
Coaches Stefan, Martin, Eva, Didi, Tessa, Felicia und Annabell, haben unsere 
Teams erfolgreich durchs Turnier geführt. Ob Kunstrasen oder Naturrasen, 
die Mädels haben viele Bälle in das gegnerische Tor getroffen, sich gegensei-
tig lauthals unterstützt und teilweise sogar Spiele gepfiffen.
An dieser Stelle möchte ich mich noch einmal im Namen aller Eltern für die 
tolle Organisation, perfekte Pausenanimation mit super netten Spielen und 
liebevolle Betreuung unserer Mädels bedanken. Jeder, der sich die Bilder an-
schaut, kann an den fröhlichen Gesichtern und müden Augen unserer Kinder 
sehen, dass es ein super tolles Turnier war.
Fazit: Im nächsten Jahr wieder – diesmal (hoffentlich) auch mit einer A-Mäd-
chen Mannschaft. 

Traditionsturnier in Bad Kreuznach 
Unsere Mädchen C und B waren dabei

B-Mädchen 
weiße 
Mannschaft

B-Mädchen 
rote Mannschaft

C-Mädchen
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Glessener Mühlenhof

Das Bauernhoferlebnis

Kommen und entdecken Sie:
das Hofcafé, den Bio-Hofl aden, die Spielplätze, 

die Windmühle, die Strohscheune, 
die Obstplantage, den Bauerngarten, 

die Ketcarbahn, den Fuchsbau, 
die Tiere der Landwirtschaft

und Vieles mehr!

www.glessener-muehlenhof.de
02238 / 96 93 007
50129 Bergheim 

Landirtschaft 
VON IHRER 

SCHÖNSTEN SEITE

Glessener Mühlenhof

Dienstag - Sonntag von 9:00 - 18:00 Uhr



 Unser erstes Spiel bestritten wir auf Naturrasen, das wir auch 
zum Glück ohne ernsthafte Verletzungen gewonnen haben. Am 
Abend haben wir dann noch Volleyball gespielt, später auf dem Ho-
ckeyplatz rumgekickt und uns einen schönen Abend bis in die 
Nacht gemacht. 
Am Samstag spielten wir unser zweites Spiel gegen den Gastgeber 
GHTC, allerdings auf Kunstrasen. Die Gladbacher waren sehr stark 
und gewannen schließlich auch. Doch unsere nächsten Spiele ver-
liefen wieder gut und wir hatten uns den zweiten Platz in der Grup-
pe gesichert. Im Halbfinale sind wir dann auf den OHTC gestoßen 
und es war kein leichtes Spiel. Aber wir haben uns reingebissen und 
gewannen es letztendlich knapp.
Am Samstagabend fand das Fußball-WM Spiel Deutschland gegen 
Ghana statt, was wir mit allen zusammen in der Hockeyhalle gu-
cken konnten. Da unsere Torhüterin Lisa am Sonntag Geburtstag 
hatte, haben wir noch reingefeiert und hatten einen lustigen 
Abend.
Am nächsten Tag standen wir also im Finale, bei dem wir wieder 
gegen dem GHTC spielen mussten. Wir fingen schon stärker an als 
in unserem ersten Spiel gegen Gladbach und haben uns immer wie-
der gut vorgearbeitet und hinten gut verteidigt. Nach einer Viertel-
stunde machte Rot-Weiss dann auch das Tor! Aber die Gladbacher 
gaben nicht auf und waren nun ziemlich oft in unserer Hälfte. Aller-
dings haben wir weiterhin gut verteidigt und Lisa im Tor hat an ih-

rem Geburtstag sensati-
onell gehalten. Als dann 
die letzten Minuten lie-
fen, wurde es nochmal 
richtig spannend. Es gab 
eine kurze Ecke für Glad-
bach, die wir zwar abweh-
ren konnten, aber leider 
ging der Ball an unseren 
Fuß und somit wurde die Ecke wiederholt. Mittlerweile war die 
Spielzeit offiziell zu Ende und der Schlusspfiff kam. Doch die Ecke 
musste noch ausgeführt werden. Diese hat Lisa noch so gerade aus 
der Ecke gefischt, aber der Gladbacher Schiedsrichter (jedes Team 
musste einen Schiedsrichter selber stellen) hat zu Unrecht auf 7m 
gepfiffen! Wir haben sehr lange diskutiert, doch letztendlich wurde 
der 7m gegeben. 
Wir standen alle an der Viertellinie und haben gehofft, dass Lisa 
den 7m parieren konnte. Und so kam es auch. Kaum war der Ball 
sicher gehalten, hörten wir auch den endgültigen Schlusspfiff und 
wir hatten das Turnier gewonnen!
Danke an Yvonne Baumgartner, Nicola Kirchhoff, Katrin Rabe und 
Katrin Irlenkäuser, die mitgekommen sind, uns mit Wasser und Es-
sen versorgt und dort auch gezeltet haben!!! Außerdem auch danke 
an Didi und Yvonne, die uns zum Sieg gecoacht haben. 

Ein großer Erfolg! 
Das Hockey-Zeltturnier in Gladbach
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Lernen Sie uns persönlich kennen.

Niederlassung Köln
Dipl.-Kfm. Markus Sellmann, WP/StB
Konrad-Adenauer-Ufer 23
50668 Köln

Ruhrmann Wüller & Partner
Wirtschaftsprüfung  Steuerberatung  IT-Prüfung

ESSEN DUISBURG DÜSSELDORF KÖLN BERL IN DRESDEN

Jetzt auch für Sie in Köln:

Tel.: +49 (0)221 120 710 0
Fax: +49 (0)221 120 710 100

Mail: koeln@rlt.de
Web: www.rlt.de



M21 renoviert Bouleplatz 
und veranstaltet Bouleturnier

 Das Wetter gab es her, dass man sich tatsächlich wie in Südfrank-
reich fühlen konnte, an diesem Sonntag im Juni. Ganz nach französi-
scher Manier nahmen die Herren von M21 den von ihnen renovier-
ten Bouleplatz wieder in Betrieb. 
Als Kontrastprogramm zum Hockey veranstaltet M21 jeden Sommer 
ein Boule-Turnier. Das findet dann auf dem clubeigenen Bouleplatz 
zwischen den Tennisplaetzen, vor dem Gefallenengedenkstein statt. 
Da der Bouleplatz jedoch in die Jahre gekommen und nur noch 
schwer bespielbar war, übernahm M21 – unterstützt durch Manfred 
Wirtz-Giebel – die Renovierung. 
In neuer Pracht, läd der Bouleplatz nun wieder alle Interessierten 
zum südfranzösisch entspanntem Boulespiel ein. 

Es freut uns sehr, dass Du seit letztem Jahr 
für den Rot-Weiss spielst. Wie hast Du Dich 
in Köln eingelebt? Bist Du schon richtig an-
gekommen? Was denkst Du über Köln?
Hannah: Ich wüsste spontan jetzt nicht, ob 
man hier „Alaaf“ oder „Helau“ sagt, das be-
schreibt meinen Stand des Einlebens viel-
leicht am besten. Den Dom bin ich aber 
schon brav hinauf gestiegen und kenne auch 
die Straßenbahnlinien schon auswendig, ab-
gesehen davon gestaltet sich das Einleben 
bisher als recht zähe Angelegenheit und ich 
bin noch voll dabei. Fasching, oder wie ich 
gelernt habe sagt man hier dazu „Karneval“, 
finde ich schrecklich, aber die belustigenden 
Bilder und Videos davon in der mannschafts-
internen WhatsApp Gruppe am Tag danach 
sind immer recht unterhaltsam. Für den 1.FC 
kann ich mich als tief verwurzelter Bay-
ern-Fan leider gar nicht begeistern. 
Also: „Et gitt kei Wood, dat sage künnt, wat 
ich föhl, wenn ich an Kölle denk!“ Das kann 
ich mittlerweile sogar schon verstehen (und 
singen!), auch wenn ich dann trotzdem noch 
nicht unbedingt an „ming Heimat“ denke. 
Im Nominierungsprozess für die Weltmeis-
terschaft im Juni warst Du bereits sehr früh 
vom Bundestrainer ausgewählt worden. Wie war das für Dich? Lass 
uns ein bisschen an Deinen Gefühlen und Gedanken teilhaben.
Hannah: Die Nominierung an sich und das gesamte Geschehen da-
vor hat mir schon echt viel abverlangt!! Ich erinnere mich noch gut 
an all den Druck und die schlaflosen Nächte, die unzähligen Trai-
ningseinheiten und Lehrgänge. Das Ganze hat verdammt viel Spaß 
gemacht, aber es war eine sehr aufreibende und intensive Zeit, in 
der ich für mich persönlich in Sachen Nominierung von Anfang an 

nur eine Mini-Chance gesehen, irgendwie an 
all der starken Konkurrenz vorbei zu rut-
schen, weswegen ich wahnsinnig viel dafür 
getan habe um mir das von Lehrgang zu 
Lehrgang zu erhalten. Ständig haben mich 
große Zweifel begleitet, ob ich es tatsächlich 
schaffen könnte oder ob all die Arbeit am 
Ende umsonst ist. Im Rot-Weiss, in meiner 
Mannschaft und in Köln an sich hatte ich zu 
der Zeit leider noch keine sehr stabile Basis 
gefunden, aus der ich eigene Erfolgserleb-
nisse und damit auch ein wenig Selbstver-
trauen oder einen gestärkten Rücken hätte 
mitnehmen können. Es war echt schwierig, 
immer und immer wieder weiterzumachen 
und sich trotzdem als eine der jüngsten und 
eher unerfahrenen Nationalspielerinnen re-
alistischen Mut zuzusprechen. Obwohl man 
von Anfang an weiß, dass früher oder später 
der Moment kommt in dem du raus oder da-
bei bist, wollte ich einfach nicht dass es vor-
bei geht bevor es so richtig angefangen hat. 
Das Team ist mir über die Zeit sehr ans Herz 
gewachsen und ich wollte unbedingt weiter-
hin ein Teil davon sein. Als ich ein sogenann-
tes „Einzelgespräch“ mit dem Trainer hatte, 
vermutete ich jedoch trotz allem einen ne-

gativen Ausgang. Dann, ein paar Worte, ein paar Einschätzungen, 
ein paar Kritiken, eine kleine Diskussion; und plötzlich dann ein 
Glückwunsch. Ich stand im WM Team und war total fassungslos 
und unglaublich glücklich.
Die WM in Den Haag war mit dem achten Platz sicherlich rein vom 
Ergebnis her eine Enttäuschung. Wie zufrieden warst Du mit Deiner 
eigenen Leistung und was waren Deine persönlichen Highlights die-
ses Events? 

„Alaaf“ oder „Helau“
Interview mit Hannah Gablac

Name: Hannah Gablac 
Spitznamen: Gabi
Alter: 19
Rückennummer: #48 bei Rot-Weiss Köln, 
#26 beim DHB 
Spielposition: Sturm 
Größte Erfolge: Deutscher Feld-Hockey- 
Meister Damen 2014 und Europameister 2014, 
Abitur und die theoretische Führerschein-
prüfung
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Hannah: Der schmerzhafte achte Platz stellt zunächst einmal alles 
andere in den Schatten. Es mag eine fantastische Veranstaltung ge-
wesen sein, aber wenn’s sportlich nicht läuft kann man das alles 
nicht so genießen, wie es den Umständen entsprechend würdig ge-
wesen wäre. Die vielen Leute auf der Tribüne und zuhause vor dem 
Fernseher geben einem das Gefühl, ein kleiner Teil von etwas ganz 
Großem zu sein, das ist schon cool. Aber Niederlagen (und dann 
auch noch so viele) sind in einem riesigen Stadion genauso frustrie-
rend wie sonst auch. Besonders zufrieden bin ich von daher nicht, 
in Sachen eigene Leistung kann ich nur versichern in jeder Minute 
alles gegeben und bis zum Schluss gekämpft zu haben, aber es fehlt 
mir schon noch ein Stück um nicht nur mitzuspielen, sondern auch 
entscheidend zu sein. Sportliche Highlights gab es also kaum, aber 
persönlich habe ich mich sehr gefreut, dass meine Familie aus dem 
fernen Bayern angepilgert kam und mir tapfer bis zum bitteren 
Ende zugeschaut hat. Gegen Argentinien stand ich zusammen mit 
Luciana Aymar auf dem Platz – das ist natürlich eine Ehre und auch 
ein kleines Highlight. 
Du studierst Medizin. Wie lässt sich dies mit dem Training für den 
Rot-Weiss und die Nationalmannschaft vereinen. Wie sieht ein typi-
scher Tag bei Dir aus?
Hannah: Mein Tag verläuft eher unspektakulär, beginnt früh und 
endet spät und es gibt jede Menge zu tun. Um RW, Nationalmann-
schaft, Studium etc. unter einen Hut zu quetschen, muss ich alles 
zu Erledigende gut durchdenken und langfristig planen, auf jeden 
Fall braucht man auch Unterstützung von Seiten der Trainer und 

der Kommilitonen, ein großer Terminkalender um nichts zu verges-
sen ist auch hilfreich. Mit diesem Sport-Studium Spagat bin ich ja 
zum Glück nicht alleine und kann mir somit die ein oder anderen 
Tipps und Tricks aus dem Leben gestandener Sport-und-trotz-
dem-Studium Studenten einholen. 
Das mit dem Tagesablauf kann man nicht so genau sagen, das hängt 
immer davon ab, welchen Zeitpunkt in der Hockeysaison und wel-
che Phase im Semester wir gerade haben. Wenn es ganz hart 
kommt, verbringe ich den gesamten Tag entweder am Schreibtisch 
oder in Laufschuhen dann gibt es also nahezu nur Lernen, Training, 
Essen und Schlafen. Aber da sind natürlich auch noch andere Pha-
sen, in denen es wesentlich entspannter zugeht. 
Wie würdest Du Dich spontan mit fünf Worten beschreiben?
Hannah: So etwas würde nicht tun, deswegen hat Sissy Hauke das 
übernommen: Schüchtern, Verrückt, Athletisch, Ehrgeizig, Intelli-
gent. Sauber Sissy!
Was sind Deine Sportlichen Ziele für die nächsten Jahre? 
Hannah: Unmittelbar diese Saison fahren wir zur European Club 
Challenge, worauf ich schon sehr gespannt bin und hoffe, dass wir 
weit kommen, ansonsten wollen wir in der Bundesliga wieder 
 weiterhin oben (am liebsten ganz oben) mitspielen. Natürlich will 
ich mich auch persönlich noch um einiges weiterentwickeln, damit 
aus mir mal ein gestandener Hockeyspieler werden möge, der nie 
wieder als Achter nach Hause fahren muss und vor Karriere-Ende 
noch eine große Medaille gewinnt. Das ist aber noch mehr Traum 
als Ziel. 

Foto: Dr. Wolfgang Sternberger

Hannah in Aktion – damals und heute!
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 Der Wunsch und der Traum waren schon vor dem Millionenge-
winn bei Raab da, aber nachdem es sportlich im Viertelfinale einen 
überzeugenden 1:0 Sieg gegen Frankreich gab, wurde er zur Reali-
tät. Der Gedanke an ein WM-Halbfinale gegen den Rekordwelt-
meister und Gastgeber in Brasilien ging mir nicht mehr aus dem 
Kopf und ich wollte unbedingt dabei sein. 
Doch trotz aller Zweifel und Bedenken entschied ich mich für die 
Leidenschaft zum Spiel und buchte noch Samstag früh die letzten 
Flüge für Montagabend. 
Wir reisten zu viert: mein Bruder, zwei Kumpels und ich. Nach der 
Ankunft in Rio ging es im Mietwagen nach Belo Horizonte, wir hol-
ten die vier Karten fürs Halbfinale ab, checkten in ein Hostel ein 
und trafen schließlich die letzten Vorbereitungen für ein legendä-
res Halbfinale!
Was dann folgte, bleibt für mich das unglaublichste Fußballspiel 
meines Lebens – 7:1 gegen Brasilien! Ein fast ausschließlich gelbes 
Stadion schaute nach dem 3:0 nach nur 24 Spielminuten ungläubig 
auf die Anzeigetafel und wir taten es ebenso, nur mit wesentlich 
besserer Laune! Es fielen Tore im Minutentakt und wir konnten es 
nicht fassen und entschuldigten uns mit jedem weiteren Tor bei 
den Brasilianern, die (noch) um uns herum standen. Trotz des Deba-
kels aus brasilianischer Sicht war die Stimmung gut und zumindest 
uns gegenüber in keinster Weise aggressiv. Noch vor dem Abpfiff 
tauschte ich mein Deutschland-Trikot mit einem Brasilianer gegen 
sein Brasilien-Trikot und es wurde noch feucht fröhlich zusammen 
gefeiert. 
Am Donnerstagmorgen ging es zurück nach Rio de Janeiro. Dort 
angekommen, checkten wir in unserem neuen Hostel direkt gegen-
über dem Estadio-Maracana ein. Am Freitag machten wir uns nach 
dem Frühstück zeitig auf den Weg nach Botafogo zur Fifa-Ticket-

ausgabe, dann zur Copacabana und schließlich zum Ipanema Strand 
und versuchten unser Glück noch irgendwo Finaltickets zu erstei-
gern, doch aufgrund der viel zu hohen Nachfrage insbesondere we-
gen der Fußball verrückten Argentinier (Preis pro Karte ab 3.500€ 
bis 10.000€!) schwanden unsere Hoffnungen auf das Finale noch 
am selben Tag. Nichtsdestotrotz ließen wir uns die Stimmung we-
der von der erfolglosen Ticketsuche noch vom wechselhaften Wet-
ter trüben und genossen die brasilianischen Caipirinha‘s sehr ;-)
Am Samstag und somit einen Tag vor dem Finale war in der ganzen 
Stadt die Spannung deutlich spürbar. Wir setzten unsere Suche 
nach Finalkarten fort und versuchten vergeblich über alle mögli-
chen Kontakte noch irgendwie etwas klarzumachen. Am Nachmit-
tag ging es dann zum Fanfest an die Copacabana, um das Spiel um 
Platz 3 zwischen Brasilien und den Niederlanden anzuschauen. Als 
es dann aber schon früh 2:0 für die Niederlande stand und die Stim-
mung nur noch mäßig war, machten wir uns, wie viele brasilianische 
Fans auch, schon in der Halbzeit auf den Heimweg. Nachdem wir 
uns eigentlich schon damit abgefunden hatten, dass wir das Finale 
nur am Maracana und nicht im Maracana erleben würden, bekam 
ich am späten Abend doch noch die unfassbare Nachricht, dass wir 
zumindest zwei Karten der Kategorie 1 zum Normalpreis bekom-
men würden. Wir konnten es nicht fassen und beschlossen darauf-
hin am Finaltag alles Mögliche zu versuchen um doch noch an zwei 
weitere Karten zu kommen – leider ohne Erfolg!
Ich wurde dann am frühen Morgen des WM-Finales von einem An-
ruf geweckt, dass ich doch so bald wie möglich zum deutschen 
Team-Hotel kommen solle, um dort die beiden Karten persönlich 
entgegen zu nehmen. Spätestens ab diesen Moment realisierte ich, 
dass ich beim Finale wirklich live dabei sein würde und meine Auf-
regung kannte von nun an keine Grenzen mehr. Da das Hotel weit-
räumig abgesperrt und polizeilich abgesichert war, bekam ich dann 
die Karten auf dem Parkplatz überreicht und konnte mein großes 
Glück nicht fassen. 
In bester Stimmung ging es dann durch ein von Argentiniern in him-
melblau und weiß getränktes Rio und mein Bruder und ich machten 
uns bereit für das große Finale im Maracana! Pünktlich mit dem 
Einlauf der deutschen Mannschaft zum Warmmachen standen wir 
nach dutzenden Sicherheitschecks vor unseren Plätzen und ließen 
die knisternde und elektrisierende Stimmung im legendären Mara-

cana auf uns wirken.
Es wurden unfassbar 
nervenaufreibende und 
zum Teil sehr qualvolle 
113 Minuten, ehe uns 
Mario Götze erlöste 
und dann gab es kein 
Halten mehr – Mas-
senjubel und -eksta-
se pur bis zum 
Schlusspfiff und 
dann war es endgül-
tig: WELTMEISTER 
2014!!! >>

Spontan zum vierten Stern
Die WM-Finalwoche in Rio!

die knisternde und elektrisierende Stimmung im
cana a
Es w
nerve
zum 
113 M
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und
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Die Fußball-WM im RW
 Als eingefleischter Rot-Weisser gab es für mich und 

einige andere der Tennisherren nur einen möglichen 
Ort, die WM-Spiele der deutschen Nationalmann-
schaft zu schauen: bei José! Genauer: im Rundbau. 
Wie schon aus den letzten Jahren bekannt, hatte José 
eine Riesenleinwand (und dazu noch sehr guten 
Sound) im Rundbau installiert. Zwar drohte der Bea-
mer mind. 1x pro Spiel auszugehen (ein Countdown 
erschien auf der Leinwand), aber José oder auch mal 
einer der Gäste sprintete dann nach oben auf die Ga-
lerie und stoppte den drohenden Exitus des Beamers. 
Stets gut versorgt mit Kölsch und anderen Kaltgeträn-
ken und natürlich mit leckerem Essen (auch mal Gra-
tis-Nachos), ließ es sich sehr gut aushalten. Hier sei 
stellvertretend, neben José selbst (der allerdings beim 
Finale nicht aufzufinden war...warum bloß?), Evgenia 
dankend erwähnt, die durchgehend zur Stelle war und 
die (zum Glück meist feiernde) Meute bediente. War 
die Menge der Rudelgucker bei den ersten Spielen 
noch überschaubar, wuchs die Anzahl nach und nach 
an. Zum grandiosen Abschluss am Finalabend war der 
Rundbau dann auch bis auf den letzten Platz belegt. 
Eine tolle WM bei RW! Schlaaaaaaaaaaaaand 
Philipp Born

Dass die Jungs um Poldi & Co. nach Abpfiff wegen ihren Begleitungen vor 
unserem Block in unmittelbarer Nähe standen, war genauso surreal wie 
die Tatsache, dass wir live beim vierten Triumph einer deutschen Natio-
nalmannschaft dabei waren. 
Nach den offiziellen und inoffiziellen Sieges-Feierlichkeiten im und am 
Stadion ging es gemeinsam an die Copacabana, wo zwar ausgelassen ge-
feiert und getrunken wurde doch aufgrund der deutlichen Überzahl der 
Argentinier ein wenig Rücksicht geboten war.

Es war dennoch ein buntes Fest mit Fans aus aller Welt und 
die Stimmung war ausgelassen fröhlich und auch die meisten 
argentinischen Fans zeigten sich trotz der Niederlage sport-
lich. Es wurde eine sehr sehr lange schlaflose Nacht...
Am Montagmittag spazierten wir als „frischgebackene Welt-
meister“ nochmal um den Ort des Geschehens, bevor wir 
dann, wie tausende andere auch, auf die „tolle“ Idee kamen 
zum Cristo hoch zu laufen. Dort angekommen, beschlossen 
wir wieder umzukehren, da die Wartezeiten für das letzte 
Stück hinauf mindestens fünf Stunden betrugen. Statt zu war-
ten, zogen wir es dann doch lieber vor, das Erlebte an unserem 
letzten Tag am Strand von Ipanema bei weiteren Caipi‘s zu 
verarbeiten. Tags darauf ging es dann auch schon wieder mit 
dem Flieger von Rio über Sao Paulo zurück nach Deutschland 
mit unvergesslichen Eindrücken und dem vierten Stern im Ge-
päck!  Anish Pulickal

Großer Andrang 
bei der Panini-Tauschbörse

 Rund 80 eifrige Sammler von jung bis alt, Eltern, Freunde und auch 
1. Hockey-Herren tauschten am Mittwoch 28.05.2014 munter ihre 
WM-Paninibilder im Rot-Weiss Rundbau.
Kurzfristig haben einige Eltern der C-Knaben diese Möglichkeit ins 
Leben gerufen, um die letzten leeren Stellen der Rot-Weiss Alben zu 
füllen. Mit großem Erfolg, wie auch Felix Langer (10) feststellte: „Ich 
konnte heute über 120 Bilder tauschen. Cool, jetzt fehlen mir nur 
noch sechs Bilder!“
Danke an alle helfenden Hände und vor allem an José von der Gastro, 
der uns die Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt hat. 

w

v

Großer Andrang
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 Der erste Sieg gegen RTHC Leverkusen war kein Gradmesser, 
denn Leverkusen stand von vorne herein als Abstiegskandidat fest. 
So war die Euphorie nach dem 7:2 an einem völlig veregneten, kal-
ten und fast zuschauerfreien Tag doch eher gering, auch wenn der 
Kölner immer gerne mit einem Sieg aus Leverkusen kommt. Und 
auch der Sieg Nr. 2 gegen Solingen war noch nicht unbedingt unein-
geplant, denn wichtig war diesmal mit zwei Siegen in die Saison zu 
starten, um nicht von allen gejagt zu werden.
Umparken im Kopf – das geschah am 3. Spieltag. Mit dem TK BW 
Aachen kam eine vom Papier her starke Mannschaft, wahrschein-
lich auch bessere Mannschaft. Trainer Ralph Grambow war krank, 
physisch zwar anwesend, aber nicht wirklich in Bestform. Schlecht 
für ihn, gut allerdings für die Entwicklung des Spieltages, denn so 
waren alle doppelt motiviert für den ausgeknockten Trainer zu spie-
len. Ergebnis 5:4 , fünf Mal Championstiebreak, enger geht es nicht 
mehr, Oscar Otte wuchs an diesem Tag über sich hinaus und mach-
te sein bestes Match gegen Boy Westerhoff.
Dann entwickelte sich eine Eigendynamik, ein Team von sechs Spie-
lern wurde vom gesamten Kader unterstützt, gecoacht, bei jedem 
Einzelsieg gefeiert, begleitet von der FC Hymne und vielen rot- 
weissen Fans. Und wenn man dann immer in der Zeitung liest, dass 
man Favorit für den Aufstieg ist, glaubt man es auch.
Zum Ende ging den meisten Spielern ein bisschen die Puste aus, die 
letzten zwei Spiele wurden mit vier verletzten Akteuren knapp ver-

loren, egal, denn gegen den TC Bremen reichte ein 4:5 für die Tabel-
lenspitze. Unglaublich, als die Mannschaft den TC Bremen verließ, 
standen die Zuschauer auf und klatschten, absoluter Gänsehaut-
moment, Werbung für Rot-Weiss auf ganzer Linie.
Eine Mannschaft hat verdient den Meistertitel geholt, das ist am 
Ende der Unterschied zu sechs guten Einzelspielern. Teamgeist und 
Zusammenhalt! Dennis Ehrlich, Steffen Günther, Marco Spitzlay, 
Philipp Born und Yannick Born, Yannick Schmitter, Nico Gerwald 
und Merlin Witt nur einige Beispiele für Spieler, die auch wenn sie 
an dem Spieltag nicht im Kader waren, trotzdem immer geholfen, 
gecoacht, geklatscht, gepusht und sogar geschiedst haben. Danke 
für euren tollen Einsatz!
2015 ist Rot-Weiss dann zum ersten Mal in der Vereinsgeschichte in 
der 1. Bundesliga vertreten, kann sich mit den Großen aus Halle und 
Aachen messen. Für dieses Abenteuer brauchen wir rot-weisse Un-
terstützung, nicht nur Sponsoren, sondern auch Ballkinder und na-
türlich die berüchtigte rot-weisse Fanwelle! Wir wollen nicht zum 
FC Paderborn werden, helft uns dabei!
Alle interessierten Unterstützer können sich gerne per Mail 
melden, Ballkinder ab 10 Jahre, Sponsoren 
ab jedem Alter!  

Ein bisschen Sommermärchen
Eigentlich war alles ganz anders geplant. Liga halten, Respekt in den ersten Spielen 

 verschaffen und dann durchatmen. Und dann so was! Hätte man vorher vom Aufstieg 
 gesprochen, dann hätte jeder herzhaft gelacht. 
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 „Da haben wir mal wieder alles richtig 
gemacht“, sagte am Ende einer schwieri-
gen Regionalliga-Saison ein erleichterter 
Trainer Stephan Frings. „Wir haben bei den 
entscheidenden Spielen frühzeitig gepunk-
tet und Leistung gezeigt und somit der 
Konkurrenz den Wind aus den Segeln ge-
nommen“, so Frings. In der Tat das junge 
Damen-Team um Spitzenspielerin Lena Lu-
tzeier startete mit einer Serie von 6:2 
Punkten und konnte sich in den letzten 
verbleibenden Spielen dann die ein oder 
andere Niederlage leisten. Am Ende stand 
für das mit Abstand jüngste Team der Re-
gionalliga ein sicherer Mittelfeldplatz. 
„Wenn man bedenkt, wie groß die Konkur-
renz war, kann man die Platzierung nicht 
hoch genug einschätzen“, so die zweite 
Spitzenspielerin Jule Salzburg (16). In der 
Tat, hatten doch Teams wie Leverkusen, 

Bochum und Ratingen zahlreiche Welt-
klasse-Spielerinnen am Start. Inzwischen 
hat sich RW Köln in der Regionalliga 
etabliert und dank der jungen Mannschaft 
auch in Zukunft gute Perspektiven. 
Nach dem letzten Spiel gab Trainer 
Stephan Frings seinen Rücktritt als 
Damen-Coach bekannt. „Nach 16 Jahren in 
diesem Amt, war es ein guter Zeitpunkt,  
um sich im Rot-Weiss nun anderen 
Schwerpunkten zu widmen. “Ich werde in 
Zukunft ja im Juniorinnenbereich mit viel-
en von den Mädels weiter auf dem Platz 
zu tun haben“, so der scheidende Trainer. 
Sein Nachfolger wird TVM-Trainer Philipp 
Born. „Der kennt ja einige der Damen be-
reits und ist die optimale Lösung für diese 
Herkules-Aufgabe“, so ein schmunzelnder 
Frings, der seinen Freund Philipp Born als 
Nachfolger vorschlug. 

Danke Stephan!
 Als ich vor 16 Jahren als sportliche 

Leiterin Tennis angefangen habe, be-
stand die Herrenmannschaft nur noch 
aus vier spielfähigen Herren, Spielklas-
se 2. Verbandsliga. Marc Raffel gab mir 
damals die Empfehlung, Stephan 
Frings als Spieler zu holen. Nebenbei 
sei er auch ein hervorragender Trainer. 
Danke, Marc für die tolle Empfehlung, 
die letzten 16 Jahre haben ihm Recht 
gegeben. 

Gegen die beste Mannschaft der Liga, den TC VFL Bochum, zeigte das RW-Team eine ansprechende 
Leistung (3:6-Niederlage). Lena Lutzeier verlor nur denkbar knapp gegen die damalige Nummer 83 
der Tenniswelt Dinah Pfizenmeier mit 8:10 im Match-Tiebreak des dritten Satzes. V.l.: Bommi 
Rothländer, Tiffany Cornelius, Anna Fischer, Lena Lutzeier, Anniki Hierl, Jule Salzburg.

Das Team nach dem Sieg 
gegen den TC Unna: v.l.: 
Anniki Hierl, Jule Salzburg, 
Bommi Rothländer, Stefanie 
Ziegler, Lena Lutzeier, Anna 
Fischer, Natalia Kolat

Maximum herausgeholt

1. Damen halten sicher die Klasse

Mit viel Geduld und Konstanz hat er 
die Damen die letzten 16 Jahre Som-
mer wie Winter trainiert und betreut, 
viele Wochenenden auf unserer Anla-
ge verbracht. Jetzt ist Schluss, Zeit für 
etwas Neues, Zeit für die Familie an 
den Wochenenden. Stephan (nicht nur 
Diploms- Sportlehrer und DTB A-Trai-
ner, sondern auch Journalist und Com-
puterfreak) wird sich verstärkt um die 
Medienarbeit bei RW kümmern.
Im diesjährigen Tennistrainingslager 
im Robinsonclub Granada haben wir 
ihn dann noch einmal von einer ande-
ren Seite kennen gelernt. Da hat doch 
jahrelang unentdeckt ein Feierbiest 
geschlummert. Als Letzter abends ge-
gangen, als Erster morgens auf dem 
Platz, völlig unbeeindruckt von Anzahl 
und Inhalt der abendlichen Getränke.
Absolut legendär, keiner geht vor 
Frings…, Danke Stephan! 
Sussan Karimi
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 Die 2. Damenmannschaft des KTHC Stadion RW Köln legte eine 
souveräne Sommersaison auf dem roten Aschenplatz hin. Ender-
gebnis ist ein sehr guter 3. Platz in der Oberliga. Im Mai begann die 
Saison mit zwei klaren Siegen gegen die Bonner Vereine. Jeweils 
erspielten sich die Damen ein glattes 8:1 sowohl gegen den HTC SW 
Bonn als auch gegen den Bonner THV. Im Anschluss ging es für die 
Mädels zu einem Auswärtsspiel. Gegenüber stand der Erzrivale TC 
Lese. Leider verlor unsere Mannschaft ganz knapp in den Doppeln 
mit einem entscheidenen Championstiebreak mit 4:5. Zum Aufat-
men besiegten die 2. Damen ganz klar die 2. Mannschaft des RTHC 
Leverkusen mit einem 7:2. Damit war das Saisonziel „Klassenerhalt“ 
gesichert. Nach Rechnungen in der Tabelle wäre sogar noch ein 
Aufstieg in die Regionalliga möglich gewesen, jedoch war der 
nächste Gegner leider zu stark. Der TC GW Aachen kam fast mit 
Bestbesetzung zu uns und legte ein glattes 7:2 hin, wodurch die 
Aachener Damen ihren Aufstieg sicherten. Im letzten Spiel der Sai-
son ging es für die Rot-Weiss Mädels zum TC Aachen-Brand. An 
diesem Spieltag gab es aus diversen Gründen einen großen Ausfall 
an den ersten vier Positionen der 2. Damenmannschaft. Doch net-
terweise halfen vier Spielerinnen aus der 3. Damenmannschaft aus. 

Die Saison endete mit viel Sonnenschein, einer Menge Spaß und 
einer nicht nennenswerten Niederlage gegen den Absteiger der 
Saison. Alles in allem wurde das Ziel der Saison „Klassenerhalt in 
der Oberliga“ mit vollem Erfolg erreicht. 

Saisonziel 

2. Damen erreichen Klassenerhalt in der Oberliga
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 Ralph Grambow, seit Sommer 2014 Trainer der 1. Tennisherren 
und somit Aufstiegscoach, hat jetzt schon Historisches geleistet. 
Besser kann es eigentlich gar nicht mehr werden, eine besondere 
Saison mit sensationellem Ausgang.
Philipp Born hat seine erste Saison noch vor sich. Zum Winter wird 
er neuer Damentrainer. Stephan Frings gibt nach 16 langen Jahren 
(fast schon der Otto Rehhagel des Tennis) und viel Erfolg seine Da-
men in gute Hände ab.
Akribisch, ambitioniert, ehrgeizig und wettbewerbsorientiert, vier 
Eigenschaften, die beide Trainer beschreiben. Jetzt wollen wir wis-
sen, wer sind die Beiden, was haben sie vor und wieviel Köln bzw. 
RW Köln stecken in einem Norddeutschen bzw. Schwaben (Sohn 
zweier Rheinländer, das macht es wieder gut).
Ralph Grambow, 35 Jahre jung/alt ist gebürtiger Oldeslunder, hat 
Sport an der Sporthochschule in Köln studiert. Tennis spielt er, seit-
dem er sechs Jahre alt ist. 2. Bundesliga hat er nicht nur für TC BW 
Berlin, den Club an der Alster, sondern auch für Osterath gespielt. 
Seine höchste Platzierung in Deutschland war DTB 31, in der Welt 
594 im Einzel. 
Die letzten fünf Jahre war er als DTB A-Trainer mit den ATP Profis 
Julian Reister (ATP 123) und Tobias Kamke (ATP 73) unterwegs. Im 
September 2013 endete dann die Zusammenarbeit, neue Wege 
wurden von beiden Seiten gesucht. Für Rot-Weiss Köln spielte er 
seit 2010 bei den Herren 30 in der 1. Bundesliga. Als Spieler der 
Herren 30 wollte er sich eigentlich im November bei Rot-Weiss zu-
rückmelden, nach Hause ging er als Trainer der 1. Herren, so kann es 
gehen.

Ralph, Deine erste Saison als Herrentrainer lief ja fantastisch. Ei-
gentlich haben wir Dich ja mehr oder weniger überredet, die Herren 
zu trainieren, Du hättest die Sommerferien ja lieber auf dem Golf-
platz verbracht. Wie hast Du es erlebt?
Ralph: Es war ein für mich einfaches Debüt, die Mannschaft hat 
voll mitgezogen im Training, es war eine fantastische Teamstim-
mung. Das Ganze hat dann eine Eigendynamik entwickelt, ich bin 
unheimlich stolz auf die gesamte Mannschaft. Wir waren das ho-
mogenste Team und daher sind wir völlig verdient Meister gewor-
den.
Bisher hattest Du zwei Spieler zu betreuen, diesmal waren es 14. 
Schon ein immenser Unterschied, zumal diese ja nicht Top 100 ATP 
stehen. Eine große Umstellung?
Ralph: Ja, war es schon. Ich war auch anfangs ein bisschen nervös, 
denn das Training für 14 Leute stellt eine andere Herausforderung 
dar, als mit Zweien. Hat aber dann gut geklappt, ich hatte eine sehr 
positive Rückmeldung von den Spielern. Die Punktspiele waren für 
mich ja keine neue Situation, da ich ja lange selber Medenspieler 
war und somit mit der Situation vertraut. Bin selber eher Teamspie-
ler, da der Erfolg im Team immer schöner ist.
2015 jetzt im Oberhaus, historisch im RW, historisch in Köln. Was 
sind Deine Ziele? Vorstellungen?
Ralph: Ich wünsche mir einen couragierten Auftritt von unserem 
Team, strebe den Klassenerhalt an, möchte auf jeden Fall die Be-
geisterung für die Mannschaft im Club steigern und auch den Stel-
lenwert der Tennisseite im Club mit einer Mannschaft verbessern, 
einer Mannschaft, mit der sich die Mitglieder identifizieren können, 

d. h. Spieler, die schon lange im Verein sind, mit 
jungen Deutschen und am besten mit Kölnern.
1. Liga hast Du ja bisher auch noch nicht gespielt, 
noch mal ein Anreiz?
Ralph: Als Spieler wäre es sicher ein Anreiz …
Vier Eigenschaften, die Dich beschreiben: (wir wol-
len mal schauen, ob es eine Überschneidung gibt!)
Ralph: Ehrgeizig, loyal, ehrlich und motiviert. 
(Aha!)
Wieviel Köln steckt in Dir? Die FC-Hymne hat uns 
ja die Liga über begleitet, FC Kölle und Rot-Weiss 
Kölle ließ sich ja gut austauschen (wieso haben wir 
eigentlich keine eigene Hymne? Wer kann so was 
schreiben? Wir sind für gute Vorschläge offen) Wie 
textsicher bist Du?
Ralph: Ich kann leider nur den Refrain (Sympa-
thieverlust, hier ist noch Luft nach oben!)
HSV oder FC Köln?
Ralph: HSV – (wenigstens ehrlich, aber falsche 
Antwort)
Komplettiere folgendene Sätze:
Ich spiele bei Rot-Weiss, weil….
Eigentlich gibt es nur eine Antwort auf diese Frage, 
hoffentlich gibt er die richtige!

Ralph Grambow (1. Herren Tennis) und 
Philipp Born (1. und 2. Damen Tennis)

Die beiden Neuen (Alten) in der Tennisabteilung stellen sich vor

Philipp Born

Ralph Grambow
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Ralph: weil es der schönste Club in Köln ist! (geht 
besser!)
Rot-Weiss Köln ist für mich...
Ralph: mein neues Tenniszuhause! (Nach hinten hin 
noch mal Punkte gut gemacht!)
Die letzte Frage, auf die ich die Antwort eigentlich 
schon weiß:
Tennis oder Golf?
Wir bleiben die Antwort schuldig.
Vielen Dank.
 

Philipp Born, den meisten schon als Spieler der 
Herrenmannschaft bekannt, ist seit 2005 bei Rot-
Weiss Köln. Nach Köln hat auch ihn das Studium an 
der Sporthochschule gelockt, zur Zeit promoviert er 
dort, ist leitender TVM Verbandstrainer, DTB A-Trai-
ner und seit neuestem auch Damentrainer. Und 
nicht zu vergessen, Aufsteiger in die 1. Liga.
Dass Philipp keine Kariere als Bänker gemacht hat, 
ist jetzt nicht so überraschend. Als Sohn des Bun-
destrainers Hans Peter Born, Mutter Sabine macht 
den Jüngstenbereich bei Rot-Weiss, war ihm das Trai-
ner-Gen ja schon in die Wiege gelegt worden. 
Doch als Damentrainer betritt auch er Neuland. 
Philipp, Stephan hat die Damen jetzt 16 lange Jahre 
mit viel Geduld und Erfolg betreut. Jetzt kommst Du, 
was willst Du ändern?
Philipp: Zunächst einmal möchte ich die gute Arbeit 
von Stephan fortführen, weil ihm der Erfolg der letz-
ten Jahre mit den Spielklassen Oberliga und Regio-
nalliga recht gibt. Dann möchte ich Stephans Ansatz, 
Nachwuchsspielerinnen zu intergrieren, mit jungen 
Spielerinnen zu spielen, fortführen. Als Verbands-
trainer kann ich ja auch immer die Augen offen hal-
ten.
Steht Dir da Deine Arbeit als Verbandstrainer im 
Wege?
Philipp: Nein, sie kommt mir eher zu gute. Ich kenne 
ja schon die meisten Spielerinnen als Verbandstrai-
ner wie Jule Salzburg, Celine Jurcic und Anniki Hierl. 
Die älteren Spielerinnen kenne ich als Herrenspieler.
Lauft man Gefahr, die Verbandskinder zu bevorzu-
gen? 
Philipp: Nein, die Gefahr besteht immer, denn es 
geht ja auch anders herum, dass man die Rot-Weiss 
Kinder im Verband bevorzugt. Da sehe ich eher Syn-
ergieeffekte und kann besser arbeiten, wenn es alles 
in einer Hand ist.
Wie sind Deine Ziele für die Damen? 
Philipp: Winter und Sommer Klassenerhalt ist rea-
listisch. Dadurch, dass die Mädchen noch jung sind, 
ist ja noch Luft nach oben, eine Entwicklung der jun-
gen Spielerinnen nach oben ist ja durchaus im Win-
ter möglich. Allerdings fehlen jetzt im kommenden 
Winter mit Lisanne Jinkertz, Lena Lutzeier und Mei-
ke Vorschel wichtige Spielerinen. Neuzugänge im 
Team sind Bundesligaspielerin Sabine Krause, Adri-
jana Mrsic und Kim Schili und Nina Jäger, Schwester 
von Herrenspieler Tim. 

Die Herren sind ja im Rot-Weiss allgegenwärtig, bei den Damen ist da auf jeden 
Fall noch Luft nach oben. Wie willst Du die Mannschaft rot-weisser machen? 
Philipp: Das ist ein grosses Ziel, was ich habe. Den Teamspirit, den ich von den 
Herren kenne und schätze, möchte ich auf die Damen übertragen. 
(Anmerkung: schwierige, hoffentlich lösbare Aufgabe)
Jetzt bekommst Du noch die gleichen Fragen wie Ralph.
Vier Eigenschaften, die Dich beschreiben:
Philipp: Diszipliniert, organisiert, immer gut gelaunt, Teamplayer (keine Über-
schneidung).
Die FC Hymne hat uns ja begleitet, legendär unsere Vorstellung beim TC Bremen 
mit der Hymne. Wie Textsicher bist Du?
Philipp: Kann 90 Prozent der Hymne, werde die restlichen 10 am Samstag im 
Stadion komplettieren (klarer Sympathiepunkt!).
FC oder VFB Stuttgart?
Philipp: FC (Zweiter Sympathiepunkt!)
Komplettiere die folgenden Sätze: Ich bin bei Rot-Weiss, 
Philipp: weil es der geilste Club ist. (Was soll man da noch sagen?)
Rot-Weiss Köln ist für mich... 
Philipp: mein zweites zu Hause!
Vielen Dank und eine erfolgreiche Saison!  Sussan Karimi
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2. Herren erneut mit 
sehr guter Saison in 
der Oberliga

 Neben unserem überregionalen Aus-
hängeschild, der 1. Herren in der 2. 
Bundesliga, bildet unsere 2. Herren 
das Tennis-Herz des Rot-Weiss. In der 
2. Herren kommen ausschließlich Spie-
ler zum Einsatz, die eng mit dem Ver-
ein verbunden und nahezu täglich auf 
der Anlage zu finden sind. Und zudem 
spielen die Jungs auch noch richtig gu-
tes Tennis! Zum zweiten Jahr in Folge 
startete das Team mit dem Ziel 
Klassen erhalt in die Oberliga-Saison 
und übertraf die eigenen und auch alle 
anderen Erwartungen erneut! Letztes 
Jahr fehlten nur einige Matchpunkte 
zum Aufstieg in die Regionalliga und 
auch dieses Jahr beendete man die 
Liga punktgleich mit dem Ersten aus 
Aachen und verpasste erneut nur 
knapp den Aufstieg in die dritthöchste 
Liga. Die Regionalliga-Aufsteiger von 
GW Aachen waren hierbei auch die 
einzige Mannschaft, die unsere Jungs 
bezwingen konnten. Ein großer Teil 
der 2. Herren geht zur Zeit auch noch 
für die 1. Mannschaft in der 2. Bundes-
liga an den Start. Wir sind gespannt, 
wie es weitergeht!
Die Mannschaft bestand aus „Spitzen-
spieler“ Andreas Mies, „Routinier“ Da-
niel Caracciolo, „Mannschaftsführer“ 
Philipp Born, den beiden „High-To-
wers“ Yannick Schmitter und Yannick 
Born, „FC-Fanatiker“ Marco Spitzlay 
und „Mr. Zuverlässig“ Nicolai Gerwald. 
Zudem kamen einige Spieler aus der 3. 
und 4. Herren zum Einsatz als die Per-
sonaldecke mal eng wurde. Danke 
hierfür! Allen voran gilt der größte 
Dank dem „Gautsch“ Torben Theine, 
der die Jungs auf den Punkt fit ge-
macht hat und durch die teils sehr en-
gen Matches gecoacht hat! 

 Mit einem am Ende gesicherten Mittel-
feldplatz (4.) bleiben die Herren 30 von 
Rot-Weiss weiterhin erstklassig und spie-
len auch im nächsten Jahr wieder in der 1. 
Tennis Bundesliga Nord.
Der Klassenerhalt war das auserkorene 
Saisonziel, doch der Saisonstart Ende Mai 
(25.05) begann alles andere als vielver-
sprechend, da man gleich im ersten Spiel 
gegen eine mit ausländischen Ex-Profis 
gespickten TC Wesel-Flüren zu Hause 
chancenlos und ohne Punktgewinn blieb 
(0:9).
Aber schon eine Woche später sollte sich 
das Blatt zu Gunsten der Rot-Weissen 
wenden und mit einer überragenden 
Mannschaftsleistung konnte ein verdien-
ter 6:3 Auswärtssieg vor gut 350 Zuschau-
ern beim THC Ahrensburg eingefahren 
werden. An dieser Stelle sind neben den 
soliden Leistungen unserer Topspieler Ro-
berto Menendez und Guiseppe Menga die 
beiden Einzelsiege von Thomas Olschews-
ki und Herren 30 Bundesligadebütant Alex 
Duckwitz im Match-Tie-Break besonders 
hervorzuheben. Beide behielten an Positi-
on 5 und 6 nicht nur die Nerven, sondern 
konnten trotz eines 0:1 Satzrückstandes 
am Ende über ihre erschöpften Gegner 
triumphieren. Mit diesem positiven 
Team-Spirit und einer 4:2 Führung nach 
den Einzeln gewann man dann noch zwei 
von drei Doppeln und machte somit den 
wichtigen Sieg gegen einen direkten Ab-
stiegskonkurrenten perfekt. 
Es folgte ein spielfreies Wochenende und 
anschließend ging es am 15. Juni ohne un-
sere Top-Spieler nach Ratingen, um gegen 
eine Mannschaft anzutreten, die vom ehe-
maligen Davis-Cup Spieler und der ehema-
ligen Nummer 4 der Welt, Nicolas Kiefer 
angeführt wurde und darüber hinaus zu 
den Titelanwärtern in der Liga zählte. 

Dementsprechend einseitig gestalte-
ten sich die Einzel, da ausser Lars Wey-
en (an Position 3), der sich mit 7:10 im 
Match-Tie-Break geschlagen geben 
musste, kein Kölner einen Satz gewin-
nen konnte. Beim deutlichen 1:8 konn-
ten zumindest unsere beiden Her-
ren-30-Neulinge Alex Duckwitz sowie 
Felix Pritzkow im gemeinsamen Dop-
pel den Ehrenpunkt gegen den späte-
ren Deutschen Herren 30 Bundesli-
gameister holen.

Am 29. Juni stand dann zu Hause das 
nächste Duell gegen einen weiteren Mit-
abstiegskandidaten vom TC BW Berlin an. 
Doch wegen der schlechten Wetterver-
hältnisse musste die erste Einzelrunde in 
der Halle ausgetragen werden. Die Um-
stellung in die Halle war zum Vorteil für 
die Heimmannschaft und so spielte Anish 
Pulickal (an Position 4) mit frenetischer 
Unterstützung seiner Mannschaftskame-
raden nach einem 0:1 Satzrückstand mit 
einem 10:1 am Ende den fast perfekten 
Match-Tie-Break. Und auch Ron Röhrig (an 
Position 3) behielt am Ende im Match-Tie-
Break (10:6) die Oberhand und feierte wie 
sein Teamkamerad seinen ersten Einzel-
sieg in der 1. Herren30 Bundesliga für 
Köln. Am Ende stand ein 8:1 zu Buche und 
mit den beiden Siegen gegen die unmittel-
baren Abstiegskonkurrenten war der Klas-
senerhalt so gut wie in trockenen Tüchern.
Am 06. Juli folgte dann in Köln das 
NRW-Derby gegen die TG Dortmund und 
eine unglückliche Niederlage mit 2:7 sorg-
te dafür, dass am letzten Spieltag, am 12. 
Juli – einen Tag vor dem WM-Finale – 
nochmal unnötige Spannung im Abstiegs-
kampf aufkam, da man in Wanne-Eickel 
auf einen weiteren Titelaspiranten traf und 
selbst verletzungsbedingt geschwächt an-
treten musste. Dabei feierte 
Sportshop-99-Besitzer Hasan Soysal nach 
längjähriger Abstinenz sein Comeback für 
Rot-Weiss auf den Tennisplatz. Trotz eines 
1:8 reichte es für die Rot-Weissen zum 
Klassenerhalt und so darf sich die Mann-
schaft um Team-Kapitän Thomas Ol-
schweski auch im neuen Jahr auf die 1. 
Herren 30 Bundesliga Nord freuen. 
Das Herren 30-Team bedankt sich bei allen 
Mitgliedern, Zuschauern und Freunden für 
die tatkräftige Unterstützung und hofft im 
neuen Jahr noch mehr Zuschauer zu be-
geistern, damit die Mannschaft noch eine 
Schippe drauflegen kann. 
Anish Pulickal

Weiter erstklassig
Die Herren 30 von Rot-Weiss
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 Die Saison ist zwar noch nicht vorbei, aber die Entscheidung ist 
schon gefallen: die Herren 40 von Mannschaftsführer Tom Schultz 
kann weder auf, noch absteigen. Die ausstehenden Spiele gegen 
RW Troisdorf und BW Jülich haben keinen Einfluss mehr.
Die ersten fünf Spiele waren für das Team der Herren 40 eher 
Pflichtaufgaben mit Pflichtsiegen. Recht deutlich wurden THC 
Brühl (8:1), Lese GW (5:1), Engelskirchen (6:3), Marienburg (7:2) und 
Refrath (6:0) besiegt und es lief alles auf ein Finale gegen BG Beuel 
hinaus. Es zeigte sich deutlich, dass die diesjährigen Verstärkungen 
mit Alexander Mronz und Stephan Frings die Mannschaft nochmal 
nach vorne gebracht haben, wobei Scott Gessner nur ein Doppel in 
Marienburg spielen konnte. Auch die Verletzungsanfälligkeit war 
dieses Jahr nicht so groß wie das Jahr davor, lediglich Torben Theine 
zog sich gegen Marienburg einen Muskelfaserriss zu und musste 
die Partien gegen Marienburg und Lese GW aufgeben.
Das Spiel gegen BG Beuel war dann der sportliche Höhepunkt der 
Saison. Beuel kam mit der besten Truppe, da sie wieder in die Regi-
onalliga aufsteigen wollten, aus der sie letztes Jahr unglücklich ab-
gestiegen waren. Daher investierten sie in den Wiederaufstieg mit 
einer rumänischen Nr. 1 – Remus Farkas – der Torben Theine nach 
hochklassigem Spiel klar besiegte. Stephan Frings „zerlegte“ an Po-

sition 2 den Vize-Europameister Markus Kaja. Markus Hintermeier 
gewann 13:11 im Matchtie break. Dort spielte er komplett Serve- and 
Volley und wieder mal unfassbares Volleyspiel. Die Positionen 4 – 6 
wurden leider alle klar verloren, so dass wir mit 2:4 in die Doppel 
gehen mussten. Im entscheidenden Doppel war Remus Farkas zu 
stark und Beuel gewann schließlich verdient mit 6:3.
Dass das Team den 2. Platz in der Oberliga belegen wird, erfreulich, 
aber nicht überraschend, da wir schon ein enormes Potential als 
Team haben. Ohne BG Beuel und wenn alle fit sind, ist ein Aufstieg 
nächstes Jahr wahrscheinlich. Toll ist, dass die 2. Herren 40 in die 2. 
Verbandsliga aufgestiegen sind, so dass der Abstand zwischen den 
beiden Teams geringer geworden ist. Insgesamt braucht die 1. und 
2. Mannschaft noch spielstarke Ergänzungen, da sich spätestens 
übernächste Saison einige Spieler in die Herren 50 „verabschieden“. 
Die Saison hat Spaß gemacht, wenn auch nicht mit einem Aufstieg 
gekrönt. 

In der Oberliga haben gespielt: 

Torben Theine, Stephan Frings, Markus Hintermeier, Alexander 
Mronz, Erkan Soysal, Torsten Konen, Dominic Müller-Jaeger, Tom 
Schultz, Alexander Carls und Guido Wahlen

Aufstieg in die Regionalliga knapp verpasst
1. Mannschaft Herren 40
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1. Juniorinnen: 
Auf dem Weg zum 
NRW-Titel?

 Die Juniorinnen des KTHC Stadion 
RW konnten einen souveränen 
TVM-Meistertitel erringen. Alle Be-
gegnungen waren bereits nach den 
Einzeln entschieden. Das Team von 
Trainer Stephan Frings kämpft nun am 
13.9./14.9. in der NRW-Endrunde auf 
heimischer Anlage um den NRW-Titel 
und tritt dort gegen die bestenTeams 
des WTV und TVN an. „Was uns dort 
erwartet, kann man jetzt noch nicht 
abschätzen. Wenn wir mit unserem 
stärksten Team antreten können, sind 
wir aber durchaus konkurrenzfähig“, 
so Frings. 

 Welcher Trainer oder Betreuer kennt bei 
manchen Mannschaften nicht die Proble-
matik genügend Spieler oder Spielerinnen 
für ein Medenspiel zu finden, das meistens 
einen ganzen Samstag oder Sonntag in 
Anspruch nimmt. Besonders bei den 
2. oder 3. Jugendmannschaften benötigt 
es oft zahlreiche Telefonate bis eine Mann-
schaft „steht“ und zerrt an den Nerven 
der Trainer, Mannschaftsführer oder 
 Betreuer. 
Häufige Argumente der Jugendlichen für 
Absagen sind „muss noch Hausaufgaben 
machen“, „schreibe morgen eine Klausur/
Arbeit“ oder „habe ein Hockeyspiel“.
Der Bezirk Köln-Leverkusen hat auf diese 
Schwierigkeit reagiert und als Pilotprojekt 
eine neue, weitere Wettkampfform instal-

Warten auf den nächsten Gegner: die 
Mädels der 1. Juniorinnen-Mannschaft v. l. 
Celina Stracke, Anniki Hierl, Celine Jurcic, 
Meike Vorschel, Anna Fischer und Theresa 
Hammerschlag

liert, die wesentlich weniger zeitaufwendig 
ist als die üblichen Medenspiele. Im „Ad-
vanced Pokal Modus“ werden zwei Einzel 
und ein Doppel parallel ausgetragen, wo-
mit die Spiele erfahrungsgemäß nach zwei 
Stunden beendet sind.
Besonders für die weniger ambitionierten 
Tennisspieler/innen, die 1x, maximal 2x, 
pro Woche gerne zum Training kommen, 
Spaß am Tennis haben, aber keine Lust, 
sich ein halbes Wochenende mit Tennis 
um die Ohren zu schlagen, ist diese Wett-
kampfform optimal. Beim „Juniorinnen Ad-
vanced Pokal“ konnten so einige Mädchen 
von RW Turnierluft schnuppern und sich 
mit anderen Mädchen vom TC Weiden und 
der Telekom Post Sport Gemeinschaft 
Bocklemünd messen. 

MiniMaxi
 Die Einführung der 

druckreduzierten Bälle war ein 
voller Erfolg im Tennis. Beim 
Mini, Maxi und Matchday am 
19. Juni hatten 60 Kinder 
großen Turnierspaß. Die meis-
ten hätten mit normalen Bäl-
len im großen Feld noch gar 
nicht spielen können, so aber 
sah man spannende Ballwech-
sel und die Kinder konnten 
sich manchmal wir Roger oder 
Rafa fühlen! 

Juniorinnen Advanced Pokal
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 Die beiden Freundinnen und Spielerinnen des Hanne-Nüss-
lein-Teams Celine Jurcic und Leonie Nutz, beide 14 Jahre alt, ver-
brachten einen großen Teil ihrer Sommerferien „auf der Tour“. Ten-
nis Europe bietet europaweit Turniere für Junioren aus aller Welt 
an. So führten Turniere die beiden Juniorinnen über Polen, Sloweni-
en, Österreich nach Malta, die Beneluxländer und Deutschland. In 
Luxemburg schlugen die beiden sogar im gemeinsamen Doppel 
auf. Übereinstimmend sagen sie, dass der Jüngsten Cup, der eben-
falls ein Highlight der Tennis Europe Junior Tour darstellt, im Rot-
Weiss viel attraktiver war als in Düren. 
Beide sind stolz, dass sie auf europäischen Ranglistenplätzen zu fin-
den sind. Celine konnte sich in diesem Jahr mit Rang 849 auf die 
europäische Rangliste spielen und Leonie verbesserte ihr Ranking 
auf Rang 537. Tennis Europe konnten beide viel Respekt abgewin-
nen: „Da sind schon starke Spielerinnen vor allem aus Osteuropa 
unterwegs, die das ganze Jahr reisen und nicht mehr zur Schule ge-
hen.“ Schmunzelnd fügen die Mädels hinzu, dass sie ihren Weg aber 
lieber wie Andrea Petkovic gehen wollen (Anmerkung der Redakti-
on: 1er Abitur, dann Tennisprofi).

Als nächstes freuen sich die Nachwuchsspielerinnen auf ihre kom-
mende Herausforderung, sie wollen sich unter ihrem Verbandstrai-
ner und neuem Damentrainer von Rot-Weiss, Philipp Born, an die 
Damenmannschaft herantasten. 

Beim „Ab in den Urlaub Doppelturnier“ waren wieder ähnlich viele Kinder 
am Start und haben die Sommerferien mit einem Doppelspaßturnier 
eingeläutet.

Leben wie ein Profi

Sommerferien 2014
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 Philipp Born, selbst Teilnehmer der Reise, interviewt Organisator 
Hasan Soysal zur einzigartigen Reise in den Osterferien 2014.
Philipp: Hasan, welche Schnapsidee hat dich dazu bewegt 94 Ten-
nisverückte in den Robinson Club nach Granada zu schleifen? 
Hasan: Eigentlich gar keine Schnapsidee. Es war schon lange mein 
Wunsch, auch unsere Leistungsmannschaften von Rot-Weiss in die 
schon sehr etablierten Camps meines Bruders Erkan in den Robin-
son Clubs zu integrieren. Wir arbeiten schon seit vielen Jahren eng 
mit Robinson zusammen. Seit einiger Zeit konnten wir Da-
vis-Cup-Teamchef Carsten Arriens (auch Rot-Weisser) für unsere 
Erlebnis-Tennis-Camps gewinnen. Das war dann auch für uns Soysal 
Brothers der Anreiz die Tennis-Kadermannschaften des Rot-Weiss 
mitzunehmen. 
Philipp: Von den 94 Teilnehmern waren ja knapp 30 Mannschafts-
spieler dabei. Wie habt ihr es denn geschafft, die Reise für die Jungs 
und Mädels in einen so exklusiven Club finanziell zu organisieren?
Hasan: Die Grundidee war, die Spieler aus den Damen- und Her-
renmannschaften zu belohnen, die wirklich viel für den Club getan 
haben und immer noch tun. D.h. nicht nur die Leistung in den Spie-
len, sondern vor allem das Engagement im Club war entscheidend 
dafür, wer mitkommen durfte. Neben den Mannschaftsspielern wa-
ren ja zusätzlich knapp 60 Spieler aus ganz Deutschland in der Er-
lebniswoche dabei; darunter auch einige Rot-Weisse. Einer dieser 
Rot-Weissen hörte im Vorfeld von der Idee, die Spieler zu honorie-
ren, die zum Clubleben beigetragen haben und gab daraufhin eine 
nicht unbedeutende finanzielle Unterstützung zum Trainingslager 
der Teams. 

Philipp: Oh, da kommt Stephan Frings! Der war doch auch dabei...
Stephan, ein kurzes Statement zur Trainingswoche in Granada:
Stephan: Moin! Ich hatte im Vorfeld Bedenken, ob in einem All-In-
clusive-Club wie dem Robinson die Spieler überhaupt vernünftig 
trainieren würden. Die Woche hat mich jedoch eines Besseren be-
lehrt. Von Minute Eins an war eine unheimlich starke Gruppendy-
namik zu spüren und die Mädels und Jungs gaben auf und neben 
dem Tennisplatz trainingstechnisch richtig Gas! Hier sind vor allem 
Philipp Born und Tommy Olschewski zu erwähnen, die vor allem 
das Kondiprogramm perfekt organisiert haben. Auch ich wurde 
richtig mitgezogen und hatte eine tolle Woche!
Philipp: Danke Stephan. 
Hasan: Da kann ich Stephan nur zustimmen! Die Stimmung auf der 
gesamten Anlage war überragend. Die Rot-Weissen waren Om-

Granada Tennis Camp
Eine Familien-Event-Reise der besonderen Art mit den Soysal Brothers
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nipräsent und haben den ganzen Club mit Leben 
gefüllt. Die Truppe hat neben den Trainingsein-
heiten auf den Tennisplätzen nahezu die gesamte 
Club-Anlage für ihr Training genutzt: Strandläufe, 
Sprints auf den Wegen, Krafttraining im Fitness-
studio und High-Intensity-Einheiten auf der Wie-
se. Interessant war, dass obwohl alle eigentlich 
platt waren, die Meisten nach kurzer Pause am 
Pool wieder auf der Beachvolleyball-Anlage zu 
finden waren. Hier wurden die ersten Grundla-
gen für die erfolgreiche Saison gelegt. Es war 
schön zu beobachten, dass die Teams den ganzen 
Tag über zusammen waren und so ein toller 
Teamgeist entstanden ist.
Philipp: Und da kommt schon der nächste Gra-
nada-Teilnehmer, Dennis Ehrlich! Dennis, Zitat 
bitte: 
Dennis: Ja, Jungs! Die Woche war echt Spitze. Ein 
Highlight war sicherlich das Meet-and-Greet und 
Davis-Cup-Demo-Training mit Carsten Arriens, an dem ich auch 
teilnehmen durfte. Dabei noch so viele Zuschauer zu haben, war 
einfach super. Zudem war es neben dem Training geil, mit so vielen 
Freunden zusammen zu sein. 
Philipp: Hasan, wer war denn neben den Mannschaften von Rot-
Weiss noch am Start?
Hasan: Zahlreiche bekannte Gesichter aus dem Clubleben. Ganz 
besonders hat es mich gefreut, dass unsere sportliche Leiterin Susi 
Karimi mit ihrer gesamten Familie mitgereist ist. Tochter Aliya, der 
kleine Terrorzwerg (lacht), hat sich im Konditraining samt ihrer 
Handtasche mit ihren Vorbildern aus den Mannschaften gemessen 
und fleißig mitgemacht. So war es auch schön zu sehen, dass es ein 
Familienevent war. Schließlich war die Basis der Eventreise das Er-
lebnistennis mit Erkan und seinem Trainerteam, Carsten Arriens 
und Dirk Leppen. Auf vier Plätzen ging es jeden Morgen rund und 

die ca. 60 Teilnehmer lernten vieles dazu. Erlebnistennis, Pro-
fi-Tipps, Yoga, professionelles Warm-up und Cool-Down sowie je-
den Morgen frisches Obst und abends frisches Bier. Zusätzlich 
stand ein Physiotherapeut und Masseur zur Verfügung.
Philipp: Endlich kommt auch mal eine weibliche Teilnehmerin hier 
vorbei! Nadine Meiners, wie war deine Woche in Granada:
Nadine: Super! Das schreit nach einer Wiederholung. Grade das 
Zusammensein von Damen- und Herrenteams hat uns alle noch 
mehr zusammen geschweißt. Das hat man dann in der Sommer-Sai-
son gemerkt. Bei allen Heimspielen der Teams war super Support 
auf der Anlage. 
Philipp: Hasan, Fazit der Reise?
Hasan: Die Reise war ein voller Erfolg. Wir sind jetzt schon in der 
Planung für nächstes Jahr! Eindrücke und Fotos sind im Schaukas-
ten im Clubhaus zu sehen. 
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 Der Wettergott war eindeutig kein Wilsonfan, beendete er doch 
das Spin DemoEvent mit einem Dauerregen nach zwei Stunden 
Messung. Jedoch nicht ohne ein paar interessante Fakten an den 
Tag zu legen: Manuel Hafemann war mit 3000 Umdrehungen der 
grösste „Spinner“ (obwohl wir das auch schon wussten, Nadal liegt 
bei ungefähr 4.000), Yannick Schmitter beeindruckte mit einer 
Vorhand von 172 km/h. Auch nicht schlecht, Gael  Monfils kommt 
auf 180 km/h.
Für das Showtraining gab es dann aber zum Glück eine Regenunter-
brechung und somit auch ein paar strahlende Kinderaugen. Auch 
wenn die Meisten gar nicht wussten, wer Patrik Kühnen war, so war 

Damen 60
Die gute Nachricht zuerst: 
Wir bleiben in der Regionalliga!
Die nicht so gute Nachricht: Wir 
brauchen noch ein bis zwei Spiele-
rinnen mehr, da unser harter Kern 
nur fünf „Mann“ umfasst, und im 
Alter von beinahe 70 Jahren immer 
mal eine passen muss!

Von links nach rechts: Sigrid Hackstein, 
Bärbel Vollmar (Mannschaftsführerin), 
Dagmar Kunas, Hildegard Gamba, 
Ulla Hensel-Büker
Es fehlen auf dem Bild: Ingrid Gäbelein 
und Grid Müller-Froitzheim

Spin DemoEvent

Anmerkung: ich habe gehört, Nadal hätte 9000 Umdrehungen

doch die Tatsache, auf dem M-Platz mit Zuschauern zu spielen 
schon Aufregung genug.
Trotz des schlechten Wetters also doch noch ein schöner Ab-
schluss, überhaupt ein Tag mit viel Tennisprominenz. Neben dem 
ehemaligen Daviscupchef Patrick Kühnen (ehem. Nr. 43 der Welt) 
war auch der neue Teamchef Carsten Arriens (ehem. Nr. 109 der 
Welt) auf der Anlage, nicht zu vergessen Herren 40 Spieler Alexan-
der Mronz (ehemals 73 der Welt!)!
Querulant Philipp Kohlschreiber war als Wilsonpappaufsteller in 
Lebensgröße anwesend, wurde aber von beiden Teamchefs igno-
riert! Richtig so! 
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 In jungen Jahren gehörte er in der glanzvollen aus-
tralischen Tennis-Ära von Ken Rosewell und Lew 
Hoad zu den zehn besten australischen Tennisspie-
lern. Im Gegensatz zu seinen damaligen Mitspielern 
hat er bis zum Jahre 1988 den Tennissport nur in Aus-
tralien ausgeübt und an keinen Überseeturnieren 
teilgenommen.
Wir sind Ken Taylor erstmals im April 1987 auf der 
Australienreise unserer ersten Seniorenmannschaft 
im White City Stadium in Sydney begegnet, als er un-
sere Reisegruppe bei der Begegnung gegen eine 
Auswahl-Mannschaft von North West Australia be-
treute. Seit diesem Zeitpunkt entspann sich eine enge Freundschaft 
zwischen ihm und den Mitgliedern unserer Seniorenmannschaft. 
Seine erste Auslandsreise überhaupt führte ihn dann im Jahre 1988 
nach Köln zu Rot-Weiss. Bis zum Jahre 2003 kam er jedes Jahr zu 
den Mannschaftsspielen nach Deutschland. Als Mitglied unserer 
Herren 45+ nahm er sehr erfolgreich an den Regionalligaspielen 

teil. Nach dem Wechsel der Mannschaft in die 
 Herrenklasse 55+ war er eine wertvolle Stütze bei 
der Erringung der Deutschen Meisterschaft gegen 
Klipper Hamburg im Jahre 1993 und gegen Iphitos 
München im Jahre 1994 sowie dem Gewinn der Eu-
ropameisterschaft 1994 in Wien im Endspiel gegen 
Madrid.
Die Seniorenmannschaft verlor in Ken einen untade-
ligen und fairen Sportsmann. Man konnte sich stets 
auf ihn verlassen. Er nannte seine Rot-Weissen Ten-
nisfreunde „his german family“. Seine Verbunden-
heit mit dem Rot-Weiss Köln kommt auch dadurch 

zum Ausdruck, dass er, wie seine Frau schrieb, aufgebahrt war „in 
his red-white cologne tennisshirt under his Australien tracksuit“.
Die erfolgreiche Herrenmannschaft 55+ hat Ken Taylor am 20. Juli 
2014, dem 20. Jahrestag der Erringung des Europäischen Meisterti-
tels, in besonderer Weise „with a glas of red whine and a smile“ ge-
dacht. Dies war der Wunsch seiner Frau Faye. 

With a glas of red whine and a smile

Am 24. Mai 2014 verstarb nach kurzer schwerer Krankheit unser australischer 
 Tennisfreund Ken Taylor, kurz vor der Vollendung seines 79. Lebensjahres, in seinem 

Haus in Berry, Australien.

Ken Taylor

Rot-Weiss. (2/2014) 31

Tennis

Alltagsbegleitung und  
persönliche Betreuung  
für Senioren zuhause.

Betrieb Köln-West:
Bunzlauer Straße 1

50858 Köln
Tel.: 0 22 34 / 9 11 04-0

koeln-west@homeinstead.de

Betrieb Köln-Süd:
Sürther Hauptstraße 61-69

50999 Köln
koeln-sued@homeinstead.de

www.homeinstead.de

Wir sind für Sie da!
Einfühlsam & Zuverlässig 

Wir sind für Sie da, wenn es um Alltagsbegleitung und 
persönliche Betreuung geht:

  Wir unterstützen Sie nach Ihren Wünschen.
  Unsere Betreuungskräfte sind gestandene Menschen  
mit Herz.
  
  Unsere Leistungen richten sich an hilfs- und  

Wir bieten Ihnen:
  Betreuung zu Hause
  Hilfe im Haushalt und Begleitung  
außer Haus
 
  
  Betreuung demenziell Erkrankter

Kostenüber-

nahme durch 



Sabine Hoersch, langjährige Spielerin der 
1. Damen, und Robert Küpper, ein echtes 
Rot-Weiss Eigengewächs und langjähriger 
1. Herrenspieler, gaben sich am 29. März 
2014 im Rathaus zu Köln das Ja-Wort.
 

Unser Ehrenpräsident Victor Hensel 
hatte am 13. Juli seinen 85. Geburts-
tag! Der Vorstand, die Geschäftsstelle 
und alle Rot-Weiss Mitglieder gratulie-
ren von Herzen.

Nach dem Aufstieg in die 
1. Bundesliga gab es für Pavol 
Cervenak, Spieler der 1. Tennis- 
Herren, noch mehr zu feiern. 
Er hat seine langjährige Freun-
din Victoria am 23. August 
2014  geheiratet. Wir gratulie-
ren!“

Balla – La Boum 
Eltern unerwünscht

 Weiberfastnacht 2015 wird es erst-
malig eine Karnevalsparty für 12-15jäh-
rige im Rundbau des Clubs stattfinden. 
La Boum wird um 14.30 Uhr starten 
und um 21.00 Uhr zu Ende gehen. Wir 
möchten, dass unsere Kinder in einem 
schönen und sicheren Umfeld Karneval 
feiern können. 
Der Club wird sensationell geschmückt 
werden, ein DJ sorgt sowohl für karne-
valistische Musik wie auch für aktuelle 
Popmusik. Sehr wahrscheinlich wird 
ein Kölner Traditionskorps aufziehen 
und eine Kölner Nachwuchsband auf-
treten.
Selbstverständlich wird die ganze Ver-
anstaltung alkoholfrei sein.
Der Kartenvorverkauf beginnt am 
11.11.2014. Bei Interesse und Fragen 
wenden Sie sich bitte an: 
heike@sehenswerte.com
Wir hoffen auf rege Teilnahme. 

N
1

Nur sieben Wochen später ist ihre kleine 
Tochter, Carlotta Luisa, am 18. Mai auf die 
Welt gekommen. Wie es sich für den 
 Hockey-Nachwuchs gehört, hat sie schon 
ein paar kleine Hockeyschläger und wird 
sicher bald damit spielen.

Neue Rot-Weiss-
Homepage geht 
online!

 Ab Oktober erscheint die Rot-Weiss 
Homepage im neuen Gewand. 
Sie soll zukünftig moderner, service-
orientierter und aktueller sein. 
Eine Internetseite ist natürlich nur so 
gut, wie ihr Inhalt – vor allem Fotos 
und Videos sind hier gefragt. Jede 

Mannschaft, Tennis wie Hockey, 
hat die Möglichkeit sich dar-

zustellen. Es wird sogar ein 
YouTube-Chanel geben, wo 
kurze Zusammenfassungen 
der Damen- und Herren-

spiele (Hockey) zu sehen sein 
werden. 

Wir sind auf Anregungen und In-
put unserer Mitglieder angewiesen. 

Schicken Sie uns daher Fotos und 
 Videos von Events, Teams oder senden 
Sie uns Berichte. Wir sind bemüht, 
diese als Inhalte auf unsere Website 
und auch im Clubmagazin einzu-
pflegen.  
Mails an: presse@rot-weiss-koeln.de

Nikolaus für Klein und Gross im RW
 In diesem Jahr möchten wir gerne an alte Traditionen anknüpfen und den Niko-

laus in unseren schönen Club einladen. Termin: 6. Dezember 2014
Zum Einen wird es ein Nikolausfest für unsere Kleinsten (2 bis 5 Jahre) geben mit 
Gesang, dem Nikolaus, Keksen und kleinem Geschenk für jedes Kind.
Wenn die Kleinsten dann glücklich im Bett liegen, werden die Türen für die Eltern 
geöffnet. Abends möchten wir ab 20 Uhr mit Euch wieder mal ein richtiges Club-
fest feiern, eine Party mit Musik, DJ, Kölsch, Snacks und kleinen Überraschungen. 
Haltet Euch den Termin frei, damit wir alle gemeinsam im weihnachtlich ge-
schmückten Club einen fröhlichen Abend verbringen können. Alles Weitere wird 
im Laufe des Oktobers bekanntgegeben. 
Euer Orgateam: Bärbel, Moni, Alice und Sabine
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FREIRAUM

www.freiraum-junkersdorf.de

194 m2 und eine 
Schaukel für Emma

Einfamilienhäuser · Neubau



Neue MitgliederWir gratulieren …
… zum besonderen 
 Geburtstag
– Wilma Laetsch
– Petra Hoss-Müller
– Kerstin van Kerkom
– Alexandra Schmidl
– Ulrike Jüngst
– Eva Stracke
– Claudia Schoeller
– Helga Schmitz-Meisel
– Marita Schmitz

… zum 50. Geburtstag
– Andreas Schneider
– Thomas Timmermanns
– Kai Majert
– Michael Buchenroth
– Markus Waldrich
– Stefan Winden
– Frank Weingarten
– Peter Thiermann
– Rüdiger Nies
– Bruno Imhoff
– Michael Beyrich
– Anselm Gottstein
– Stefan Siepelt-Babilon

… zum 60. Geburtstag
– Axel Lieberoth-Leden
– Hanns-Georg Morawietz

… zum 70. Geburtstag
– Gustav Ricken
– Konrad Unkelbach
– Viktor Nutovtsev
– Hanno Diehl

… zum 80. Geburtstag
– Heinz Richter

… zum 85. Geburtstag
– Victor Hensel

… zum 90. Geburtstag
– Helmut Beckers

– Ulrike Gittler
– Julia Gittler
– Sabine Siewert
– Vincent Siewert
– Louisa Bakay
–  Alexander 

Wueerst
– Julia Sander
– Dr. Ulf Goeke
– Claudia Goeke
– Cosima Goeke
– Finn Fülscher
– Steffen Günther
– Axel Großmann
– Greta Großmann
– Christoph Dietrich
– Theo Dietrich
– Hugo Dietrich

– Lara May
– Casimir Bastian
– Max Hierl
– Michael Rabe
–  Christoph 

 Hammerschlag
– Julius Wirbel
– Assel Argjnbayeva
– Eric Müller
– Anna Bauer
–  Konstantin 

 Koniaris
– Louise Tjernqvist
– Simon Jäger
– Prof. Dr. Krischek
–  Dr. Özlem 

 Krischek
– Viktor Krischek

– Frederic Schäfer
– Carla Heyer
– Daniel Tjernqvist
– Zeynep Önel
– Helen Schoen
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VOLLZEIT ODER BERUFSBEGLEITEND STUDIEREN

Business School · Media School · Psychology School 
INTEBUS - International Business School · Business Academy Fresenius 

Die Hochschule Fresenius bietet mit ihren Schools eine enge Verzahnung zwischen Theorie und Praxis:  
Bei uns lernen Sie von hochschulerfahrenen Praktikern und praxiserprobten Hochschullehrern!

Bildung, 
die prägt.

hs-fresenius.de
KOSTENLOSE INFO-HOTLINE

0800 3 400 400

Köln · Düsseldorf · Hamburg · München · Berlin · Idstein · Frankfurt am Main · New York



Wir danken den Sponsoren 
des KTHC !

Rechtsanwälte Langen
www.rechtsanwaelte-langen.de
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GEMEINSAM STARK

Sie setzen mit uns genau auf das richtige Team – nämlich auf das Erfolgsteam.
Wir sind nie im Training, denn Ihre Sicherheit ist für uns immer ein Finalspiel,
bei dem wir alles geben. 
Einbruch-/Überfallmeldesysteme • Brandmeldesysteme • Nachrichtentechnik • 24 h-Notrufleitstelle

www.weltring.com
sicherheit@weltring.com

0049 (0)22148900-0

Berlin • Frankfurt/Main • Hamburg • Kaiserslautern   • Köln • Leipzig • München • Münster

em
s-

p
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...in Sachen Sicherheit.


